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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
tage täglich erſcheinende 
Alatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

24), Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


—— 


Amtliches. su 
Berlin, 27. Sept. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger | 
bt: Dem General der Infanterie a. D. v. Schöler, bisherigen Gou⸗ 
bernenr von Magdeburg, den föniglichen Kronenorden erſter Klaſſe, dem 
Generallientenant a. D. b Holwede, bisherigen Kommandanten von Kür 
Ngsherg, den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
ertern am Ringe, dem Oberſten a. D. v. Uſedom, bisher im öten 
gbreußiichen Inf. Regiment Nr. 41, und dem Direktor des Inſtituts für 
tchenmufit, Profeſſor Auguſt Wilhelm Bach zu Berlin, den Rotben 
rden 3. Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem emeritirten Schullehrer 
rey zu Klöſterchen im Kreiſe Marienwerder das Allgemeine Ehrenzeichen 
verleihen; ferner > ARE 
den Kreisrichter v. Diemar zu Glogau, zur Zeit in Bromberg, zum 
Kreis erichtsrath zu ernennen. Fe a ur 
er Seminarlebrer Edler in Cöslin iſt zum zweiten Civillebrer an 
der fönigl. Tentral⸗Turnanſtalt in Berlin ernannt worden. 


— . — 


Aus der Provinz. 


IV. 

Alles iſt fortgeſchritten, nur unſere Feldarbeiter nicht, verſichert 
Derr v. M. mit einigem Grunde. Der Feldarbeiter lebt in der That 
Mößtentheils noch aus der Hand in den Mund, in dürftigen Hütten, bei 

ureichender und ſchlechter Nahrung. Früh entkräftet wird er arbeits⸗ 
ähig und eine Laſt der Gemeinden. Eine enorme Summe von Ar⸗ 
beitskraft wird durch die ſchlechte Haltung des Arbeiters vergeudet und 
dem Nationalvermögen entzogen, aber auch hier iſt eine Wendung zum 
eren eingetreten. Der große Grundbeſitzer kann die Lage des Arbei⸗ 
10 verbeſſern, wenn er ihn permanent beſchäftigt und angemeſſen 
Mt. Der Lohn braucht kein allzu hoher zu fein, wenn nicht lange 
Pausen in der Beſchäftigung eintreten. Permanent weiß aber nur der 
dationelle Landwirth den Arbeiter zu beſchäftigen, und die Vorbedingung 
| D beſſeren Exiſtenz des Arbeiters iſt daher rationeller Wirthſchaftsbetrieb. 
Dieſen vermiſſen wir indeß noch gar zu ſehr, und dies ift ein Punkt, den 
HOerr v. M. nicht berührt. 

Viele deutſche Wirthe, die mit ihren Wirthſchaften vorwärts kom⸗ 
men wollen, haben ſich nicht mit Arbeitern überladen, wie es die alte 
5 Art ift, ſondern ſuchen die wenigeren, deren ſie ſich bedienen, 
* urch Attordarbeiten und 8 ee te 

ſiche Iren wodurch beiden Theilen geholfen iſt. Es giebt faſt keine länd⸗ 
u Arbeit a: — in Aklord zu verdingen iſt, und es giebt anderer⸗ 


9 kaum eine Zeit des Jahres, wo 88 werden müßte. 
tigen wiſſen. 5 i nur p e esd gtd Tclecht bejahfteh Arbe 
ſind unſicher und verlaſſen den Brotgeber oft in der Zeit, wo er ihrer 
an dringendſten bedarf, ſollten ſie auch in eine andere Provinz wandern. 
Warum geſchieht es, daß unſere Arbeiter in die poluiſchen Wälder jenſeits 
1 der Grenze, zu Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebauten auf halbe Jahre maſſen⸗ 
weiſe auswandern, um lohnende Arbeit zu ſuchen? Hat es denn hier je 
An Arbeit gefehlt? Aber geſtehen wir nur ein, wo das Uebel liegt: in 
der Mehrzahl der Landwirthſchaften wird die menſchliche Arbeitskraft noch 
nicht hinlänglich gewürdigt. Herr v. Me beklagt mit Recht die Reiſe⸗ 
wuth der polniſchen Herren, welche einen großen Theil des Jahres in 
eſidenzſtädten zubringen und den Ertrag ihrer Wirthſchaften dort zurück⸗ 
en, anftatt ihn wieder in die letzteren zu verwenden. Zu Haufe wird 
Winterſchlaf fortgeſetzt, wie zu guter alter Zeit, um den Arbeiter 
kümmern ſich Vögte und Inſpektoren nicht, die leine Mittel für den 
Betrieb der Wirthſchaft in Händen behalten. Ja, der „Reſidentismus“ 
Abſentismus iſt ein Feind der Landwirthſchaft, wie wir dem Ver⸗ 
ſaſſer gern beſtätigen, und ehe der ſich nicht legt, werden die Güter ſolcher 
erren ihren gegenwärtigen Stand nicht verlaſſen. Das Geld muß 
cht nur im Lande bleiben, ſondern auch in den Gütern. Wo wäre bei 
ſyſtematiſchen Auszehrung vieler Güter die Mehrzahl ihrer Beſitzer, 
n fie nicht durch die überaus günſtigen Konjunkturen der letzten Jahr⸗ 
de wären gehalten worden. Auf die Fortdauer dieſer Konjunkturen 
zu rechnen, könnte aber trügen, denn die fremden Käufer fragen bei den 
igen Preiſen nicht mehr bloß nach der Größe der Grundfläche, ſon⸗ 
auch nach dem Kulturzuſtande. 
Aber wir haben es ja mit dem Bauernſtande zu thun. Die ſechs 
Landpla en, unter denen er angeblich leidet, haben wir kennen gelernt, 
wir möchten fie aber auf zwei reduciren: Faulheit und Mangel an 
Ordnungsſinn. Der Verfaſſer geſteht fie zu, betrachtet fie aber 
AS nothwendige Folgen des preußiſchen Verwaltungs⸗Syſtems. Dies 
Leennnt unſere Anſicht von der ſeinigen. Wir ſuchen beides in der man⸗ 
helhaften Erziehung und legen daher auf dieſe allen Nachdruck, verkennen 
aber auch nicht, wie viel durch die preußiſche Verwaltung dafür geſchehen 
und wie bedeutende Spuren der Beſſerung ſich zeigen. Der Verfaſſer 
muß ſelbſt bezeugen, daß im Netzdiſtrikt, der Jahrzehende früher die preu⸗ 
ſche Verwaltung genoſſen hat, Vieles auch in dieſer Hinſicht beſſer ſteht, 
s in unſerem Departement; er ſtellt die Koloniſten an der Netze als 
ſter auf. Nicht nur der Mann iſt dort thätiger, auch die Frau ſchafft 
dedlich mit in der Wirthſchaft, — baut außer ihren Gartenfrüchten den 
Bedarf an Flachs, den fie ſelber ſpinnt und webt, und leidet ſich in ihr 
digen gemachtes Leinen» oder Wollenzeug. So gewinnt ſie Beſchäftigung 
ür den Winter, die lohnender iſt, als es bei den billigen Baumwollen⸗ 
Preifen ſcheinen könnte. Denn dieſe Billigkeit iſt nur eine Täuschung. 
ur Landarbeit gehören haltbare Stoffe, und der Baumwollenkittel wird 
ihr nie das ſolide Leinen⸗ oder Wollengeſpinnſt erjegen können. So 
ie unſere Provinz ſich für den Flachsbau eignet, müßte jeder Bauer ſei⸗ 
nen Bedarf an Flachs und darüber bauen, es fehlt nicht an paſſendem 
Boden; faſt überall giebt es ſaure Weiden, die keinen Ertrag gewähren, 
er zum Flachsbau ſehr verwendbar wären. Die großen Oekonomien⸗ 
J den auch hier das Beiſpiel geben und zunächſt zeigen müſſen, wie 
lohnend der Flachsbau iſt. Geſchehen iſt es theilweis, und Poſener Flachs 
8 bereits einer Auszeichnung auf der Londoner Weltausſtellung gewür⸗ 
digt worden. Alle landwirthſchaftlichen Vereine haben den Kulturzweig 


Dienſtag den 22. September 1864. 


oſener Zeitung. 


220. 


Inferate 
1 Sr. für die fünfgeipal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaͤltnißmäßig * 
höher) find an die Expedi⸗ 5 
tion zu richten und werden 5 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zu fördern, der eng mit den wirthſchaftlichen Fortſchritten unferer Bauern 
zuſammenhängt. = 

In Deutſchland weiß Jedermann das Walten der Frau in der 
ländlichen Wirthſchaft zu ſchätzen, in der Regel hängt von ihr das ganze 
Gedeihen derſelben ab. 

Das polniſche Weib verſteht außer der Feldarbeit nichts; ſeine 
Thätigkeit für das Haus iſt gering, es kann weder ſpinnen, noch weben, 
weder nähen, noch ſtricken. Die Kinder lernen ebenfalls nichts und wach⸗ 
fen im Müßiggange auf ohne an Ordnung gewöhnt zu werden, die ein 
den meiſten Häuſern fremder Begriff iſt. 

Die Schule kann nicht Alles leiſten, aber ſie muß dennoch auch 
hierfür in Anſpruch genommen werden. Im Bromberger Regierungs- 
bezirk haben die landwirthſchaftlichen Vereine unter den Auſpicien des 
Herrn v. Schleinitz Strickſchulen eingerichtet — gewiß ein ſehr nütz⸗ 
liches und dankenswerthes Unternehmen; aber es hat zu geringen Fort⸗ 
gang, weil die Vereine mit ihren Mitteln zurückhalten und die Gemein⸗ 
den zu einſichtslos find, um jährlich etwa zehn Thaler für dieſen Unter- 
richt zu bewilligen. In anderen Provinzen ſoll der Unterricht in Hand⸗ 
arbeiten auf dem Lande die beſten Erfolge zeigen; er iſt aber nirgends 
jo nöthig wie hier, und unſere Schulbehörden würden viel für die länd⸗ 
liche Erziehung thun, wenn ſie ihn durchweg obligatoriſch machten. 

In polniſchen Kreiſen hat man das Bedürfniß eines ſolchen Unter⸗ 
richts begriffen und das Inſtitut der „Arbeitsſchweſtern“ („siöstr robo- 
czych“ ) geſchaffen; aber es ift, wie unſer Verfaſſer erklärt, noch wenig 


verbreitet, weil es zu koſtſpielig iſt, und die Mitglieder dieſer Schweſter⸗ 
ſchaft eine zu iſolirte Stellung zu den Arbeitern einnehmen, auch privi⸗ 


legirt find, ſich an Feldarbeiten gar nicht zu betheiligen. Unſeres Bedün⸗ 
kens wäre der Unterricht in Handarbeiten ſehr wohl mit dem übrigen 
Schulunterricht der Mädchen zu verbinden. In den meiſten Fällen wird 


er der Fran des Lehrers übertragen und in den Nachmittagsſtunden be- Genthin zurückgeworfen worden war, hatte nun von Magdeburg aus ſo be⸗ 


trieben werden können, während der Vormittag dem anderen Unterrichte 
gehört, und wäre es nur zwei Mal in der Woche. So würde ſchon im 
Kinde der Sinn für Thätigkeit geweckt und Liebe zur Ordnung erzeugt, 
die ſich zunächſt in der Kleidung kundgiebt. Auf dieſe Weiſe nur iſt es 
zu ermöglichen, daß der theilweiſe noch herrſchende halbwilde Zuſtand 
aufhöre und der polniſche Landmann in ſeinem Weibe eine beſſere 
Stütze für einen geregelten Haushalt gewinne. 
Deutſchlaud. 

Preußen. — Berlin, 26. September. Die auf heute hier 
anberaumt geweſene Konferenz der zum neuen Zollverein zuſammen⸗ 
tretenden Staaten iſt auf morgen verſchoben worden; zu dieſen Staaten 
wird aber nun auch Naſſau gehören, welches ſoeben ſeinen Beitritt zum 
Zollverein erklärt und als Bevollmächtigten den Herrn v. Hermskerke und 
den Ober⸗Steuerrath Schellenberg hergeſandt hat. Unterdeß gehen die 
Verhandlungen in Pragruhig ihren Gang, undes iſt ein ganz eigenthümliches 
Verkennen der Verhältniſſe, wenn öſtreichiſche Blätter etwas höhniſch be⸗ 
merken, Herr v. Haſſelbach habe nicht einmal Vollmachten zu dieſen 
Verhandlungen empfangen. Denn abgeſehen davon, daß er mit Allem 
ausgerüſtet iſt, was er bedarf, nämlich zuerſt mit dem Auftrage des Mi⸗ 
niſters zu den Verhandlungen, und dann mit den nöthigen Inſtruktionen 
für dieſelben, ſo ſoll ja doch in Prag noch gar kein Handelsvertrag ge⸗ 
ſchloſſen werden. Dazu allerdings würden Vollmachten nöthig ſein, 
nicht aber dazu, einen Entwurf für ſolchen Vertrag auszuarbeiten, der 
nachher erſt der Genehmigung der betreffenden Regierungen im Einzelnen 
unterbreitet werden ſoll. So zerfällt alſo jene Klage der öſtreichiſchen 
Blätter in Nichts. 

Einen recht erfreulichen Eindruck macht hier die augenſcheinlich vor 
ſich gehende Aenderung der öffentlichen Meinung in den Herzogthümern, 
welche von unten anfangend, auch ſchon die oberen Regionen ergreift. 
Diejenigen Zeitungen, welche als Organe der auguſtenburgiſchen Partei 
anzusehen find, geſtehen allmählig zu, daß ein enger Anſchluß an Preu- 
ßen nicht allein höchſt wünſchenswerth, ſondern ſogar nothwendig für 
eine günſtige Wendung des Geſchickes der Herzogthümer ſei, ja, daß ohne 
ſie an eine irgend genügende Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
nicht gedacht werden könne. So melden fie jet nicht allein die Abficht 
des Herzogs, Vertrauensmänner zur nähern Beſprechung der Bedingun⸗ 
gen des Anſchluſſes nach Berlin zu ſenden, ſondern ſie nennen ſogar ſchon 
in der Perſon eines K. v. Ahlefeld einen ſolchen Geſandten. 

So ſcheint es, als ob der Herzog und ſeine Rathgeber, welche früher 
einer ſolchen Verbindung mit Preußen durchaus abgeneigt waren, jetzt 
dieſelbe mit günſtigeren Augen anzuſehen anfingen, und zwar getrieben 
von der öffentlichen Meinung. Obige Mittheilung hat auch einen hohen 
Grad von Wahrſcheinlichkeit, obwohl man hier officiell noch nichts davon 
weiß; doch da es ſich nur um vertrauliche Beſprechungen handelt, welche 
niemals officiell angezeigt zu werden pflegen, jo kann dies in dieſem ber 
ſonderen Falle auch nichts Befremdliches haben. 

Morgen wird Graf Eulenburg aus Schleſien hier wieder eintref⸗ 
fen; auch Herr v. Bismarck wird, da es mit dem Befinden ſeiner Ge⸗ 
mahlin beſſer geht, morgen oder übermorgen wieder herkommen. Ob er 
hierbleiben oder zum Könige nach Baden gehen wird, hängt noch davon 
ab, ob des Königs Aufenthalt daſelbſt nur kurz ſein oder ſich auf einige 
Wochen, etwa bis Mitte Oktober, ausdehnen wird, was noch von beſon⸗ 
dern Umſtänden abhängen möchte. In letzterem Falle würde auch Herr 
v. Bismarck hingehen. j 

— Die vielverbreitete Nachricht von der Herkunft zweier Bevoll⸗ 
mächtigten des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg iſt in 
dieſer Form unbegründet, wohl aber iſt es Thatſache, daß die Geneigtheit 
auf billige und faſt ſelbſtverſtändliche Forderungen Preußens einzugehen, 


jetzt entſchiedener als bisher von auguſtenburgiſcher Seite zu erkennen ger | 


geben worden iſt. Der Geſandte eines mitteldeutſchen Staates war, 
ſagt die „Oder⸗Zeitung“, wie es ſcheint, beauftragt, dies hier kund zu 


thun, wenigſtens kann nur daraus das Gerücht von der Herſendung Be⸗ | 


vollmächtigter des Herzogs entſtanden fein. 


das Verhältniß eines ſupponirten Feindes eintrat. Die gleich zu Anfang 
der Manöver aufgeſtellte Genealidee wurde auch für das Korps⸗Manöver 


— Die Vertheilung der vom Stettiner Flotten⸗Komité an die 
Mannſchaft des Kanonenbootes „Blitz“ überwieſenen Summe von 
1000 Thlr. (für Wegnahme des erſten feindlichen Schiffes) iſt nach N 
Anordnung des Oberkommandos der Marine in der Weile erfolgt, daß 1 
den Gemeinen ein Mannestheil, den Unteroffizieren zwei Mannestheile 
ausgezahlt ſind. 

— Aus Oldenburg, 19. Sept., wird der „Augsb. Allgemeinen 
Zeitung“ folgende Reklamation: „Eine verehrte Redaktion der „Allg. ö 
Zeitung“ erſuche ich, in Berichtigung des in Nr. 261 vom 17. Septbr. a 
S. 4232 enthaltenen Artikels aus Wien, Folgendes gefälligſt aufnehmen 
zu wollen: Es iſt nicht wahr, daß ich einen Brief des angezogenen In⸗ 
haltes nach Wien geſchrieben habe; es iſt eine pure Erfindung, daß ich 
dort irgend Jemanden überhaupt um Dokumente aus dem Reichshof⸗ 
rathsarchiv, geſchweige denn um „irgend welche Dokumente, die für die 
jetzt zu begründenden Rechtsanſprüche nutzbar gemacht werden könnten,“ 
erſucht habe. Es iſt endlich meine poſitive Rechtsüberzeugung, daß es zur 
Begründung der Anſprüche Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Ol⸗ 
denburg keiner irgend gewagten Kombination, ſondern lediglich der Ver⸗ 
werthung des vom Herrn Geh. Archivrath Leverkus allerdings mit be⸗ 
wundernswürdigem Eifer geſammelten und in ſeiner vollen Bedeutung 
erkannten Materials bedarf. Hochachtungsvoll ergebenſt Profeſſor 
Dr. Pernice.“ 

— [Manöver⸗Bericht.] Nachdem für die Dauer der Feldmanöver 
die Truppen des Gardekorps und der 7. Diviſion in zwei gegen einander ope⸗ 
rirende Korps getheilt waren, wurden fie am letzten Tage der diesjährigen 
großen Uebung in nur ein Korps zuſammengezogen, und zwar in dasjenige, 
welches bisher den Namen Oſt⸗Korps geführt, während für das Weſt⸗Korps 
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vom 24, feſtgehalten. Jenes, über die Elbe vorgedrungene Weſt⸗Korps, 
welches beinahe bis Potsdam vorgedrungen, dann von einem Oſt⸗Korps bis 
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deutende Verſtärkungen erhalten, daß es glaubte, & cheval die Chaufjee von 
Brandenburg bis Potsdam vordringen zu können, ohne das auf Lehnin zur 
Seite gedrückte Oſt⸗Korps für hinderlich zu halten. Aber auch dieſes hatte 
ſich um eine ganze Divifion verſtärkt und ging ſeinerſeits zu einem Angriff 
auf den von Jeſerich anrückenden Feind vor, welcher bereits die Dörfer Gro; ev 
ßenkreuz, Bochow, Pölzin und Göblsdorf in feiner rechten Flanke beſetzt » 
hatte. Gegen dieſe drei Dörfer richtete ſich nun ausschließlich das heute vom 
Prinzen Auguſt von Württemberg k. H. kommandirte Oſt⸗Korps in folgen⸗ 
der Zuſammenſetzung: Avantgarde: Generalmajor v. Loewenfeld: Die bei⸗ 
den Garde ⸗Dragoner⸗Regimenter unter dem Kommando des Oberiten 7 
Prinzen Albrecht von Preußen königliche Hoheit, 4 reitende Garde⸗Geſchüge. 
as Garde⸗Füſilier⸗Regiment, zwei magdehurgiſche Füſilier⸗Batai PS 
26. und 27. Infanterie-Negiments, das Garde⸗Jäger⸗Bataillon un 2 
Lehr⸗Infanterie Halb⸗Bataillon, 8 Geſchütze. Das Gros: General⸗Lieut. 
v. Voigts⸗Rhetz: 1. und 2. Garderegiment zu Fuß. Die Magdeburgiſchen 
Infankerieregimenter 26, 27, 66, 67 mit Ausnahme der zur Avantgarde ab- 
kommandirten Fülikierbataillone derſelben. Das Magdeburgiſche Jägerba⸗ 
taillon Nr. 4. 16 Geſchütze der 4. Artilleriebrigade. Als Diwiſionskavalle⸗ 
rie das 1. und 2. Garde- Ulanenregiment. Als Reſerve⸗Infanteriebrigade: 
Die beiden Garde⸗Grenadierregimenter Kaiſer Franz und Alexander, und 
das Garde⸗Schützenbataillon. Die Reſervekavallerie: General⸗Lieutenant 
v. d. Goltz. 9 Regimenter in vier Brigaden und zwar eine kombimirte Ula⸗ 
nenbrigade: das 3. Garde⸗Ulanen⸗ und das erſte brandenburgiſche Ulanen- 
Regiment (Kaiſer von Rußland) Nr. 3. Eine n von drei 
Regimentern: Garde du Corps, Garde⸗Küraſſiere und das Magdeburgiſche 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 7. Erſte leichte Brigade: das Brandenburgiſche 
Dragoner⸗Negiment Nr. 2. und das Magdeb. Huſarenregt. Nr. 10. endlich 
eine 2. leichte Kavallerie⸗Brigade, beſtehend aus dem Rheiniſchen und Mag⸗ 
deburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 5 und 6, dazu 16 reitende Geſchütze. 
Als Reſerveartillerie (Oberſtlieut. Prinz Hohenlohe) 32 Gardegeſchütze, 3 ge⸗ 
zogene⸗, 2 Haubitz⸗ und 2 zwölfpfündige Batterien, zuſammen alſo 30 Ba⸗ 
taillons, 53 Eskadrons und 84 Geſchütze, eine Truppenmaſſe, wie man fie 
im Frieden eben nur bei ſolchen Gelegenheiten vereinigt ſehen kann. Sie 
war ga nach der Ordre de Bataille zwiſchen Blieſendorf und Göhlsdorf 
aufgeſtellt, mit der Front nach dem letzteren Orte. Als Se. Maj. der Kö⸗ 
nig mit ſeinem Durchlauchtigſten Gaſte, dem Kaiſer von Rußland von Blie⸗ 
ſendorf aus das Manöver ⸗Terrain betrat, ritten die Monarchen mit ihrer 
ganzen Suite nach der Reihe an die Reſerve⸗Kavallerie, an das Gros mit 
ſeiner Diviſtons⸗Kavallerie und an die Avantgarde heran, bei der maſſirt 
ſtehenden Reſerve⸗Kavallerie auch an der Front jeder Brigade entlang und 
dann auf die Goͤhlsdorfer Höhe, von wo aus der Vormarſch gegen die Dör⸗ 
fer Plötzin und Göblsdorf ſich vollſtändig überſeben ließ, und ſich faſt wie 
die lebendig gewordenen Felder eines Schachbrettes geſtaltete. Da der Feind 
(das Weſtkorps) nicht marquirt wurde, jo erfolgten die Bewegungen nach 7, 
voraus feſtgeſtellten und ſedem Führer bekannt gemachten Momenten. Zu⸗ 
erſt ging das Magdeburgiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 4 gegen Plötzen und das a 
Garde⸗Füſ.⸗Reg. gegen Göhlsdorf vor, deſſen Beſetzung durch Sturmangriffe \ 
exit beim zweiten Vorgehen erfolgte. Der Feind hakte aber nicht dieſe Dörfer, 8 
ſondern das dahinter bedeutend höher liegende Bochow als den entſcheidenden 
Punkt beſetzt und hier ſeine ganze Kraftkoncentrirt. Manerkannte dies aus den 
wiederholten Infanterie- und Kavallerieangriffen die nicht eher reuſſirten, bis ö 
auch die Reſerveartillerie vor Plötzen mit in das Gefecht eintrat. Die Vorbewe⸗ 5 
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gung der ganzen Truppenmaſſe, auf dem äußerſten linken Flügel die Kaval⸗ 
lerie der Avantgarde, auf dem äußerſten rechten die Reſervekavallerie, gegen 
und auf das Plateau vor Bochow, ſo en Hinausgreifen Über dieſes 
Dorf auf den ſich nach Gral der f lich stebenden Feind gewährte einen 
ungemein großartigen Anblick, a ) Mur durch das einer Uleberſchau 
vorzüglich günſtige Terrain ermogli g wurde. Als alle Truppen des Oſt⸗ 
Korps ſo weit gegen die ed as des Weſt⸗Korps — die Branden ⸗ 
burg⸗Potsdamer Chauſſee Achtet u rungen waren, daß ein fortgeſetzter An⸗ 
griff ibm uſgweelbakt Konig dem d in die Havel geworfen baden würde, 
und Se. Majeſtat DR? önig den Ruf: Das Ganze! blajen ließ, der be⸗ 
kanntlich bei größeren Truppenübungen das Ende des Manövers befiehlt, 
glaubten die Regimenter nun noch zuſammengezogen zu werden, um vor dem 
Monarchen vorbeimarſchiren zu dürfen, beſonders weil überhaupt während 
der ganzen Uebungszeit kleine große Parade ſtattgefunden batte; da aber der 
Kaiſer von Rußland feine NRückreiſe nach Darmſtadt auf 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags feſtgeſetzt batte, und Potsdam noch erreicht werden mußte, jo befahl 
Se. Majeität, daß ſämmtliche Truppen auf den Platzen, wo das Signal fie 
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erreicht, Halt machen, ſich wie zur Beſichtigung ausrichten und präſentiren 7 
ſollten, wobei alle Bataillons, Eskadrons und Batterien in ein lange fort⸗ > 
geſetztes Hurrah ausbrachen, während deſſen beide Majeſtäten an einzelnen A) 
auf dem nächſten Wege nach Großen⸗Kreuz ſtebenden Bataillonen vorüber IE 
ritten und die Honneurs derſelben abnabmen, Nachdem die bei Großen⸗ br 
Kreuz harrenden Eguipagen beſtiegen waren, wurde durch das Dorf nach der 7200 
Eiſenbahnſtation gefahren, wo abermals zwei Extrazüge bereit ſtanden deren 
erſter die Allexböchſten und Höchſten Herrſchaften, der zweite aber die fremd⸗ 3 a 
herrlichen Offiziere nach Potsdam zurückbrachte. Als nach der Abreiſe des a 
Kaiſers und ſpäter des Thronfolgers Se. Majeſtät der König nach dem = 
Schloſſe Babelsberg zurückfubren, begegnete Allerböchſtdemſelben die um ©‘ 
Be 


N. 


½ Abends vom Manöverterrain wieder in Potsdam einrückende Leibkom⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments 3. F., deren Chef der König it. Sofort lie 
Se. Majeftät halten, ſtieg aus dem Wagen und muſterte als Kompagnieche 
den Zuſtand der nach den Anſtrengungen des Manövers und dann nach einem 
Marſche von 3 Meilen einrückenden Kompagnie, unter dem Hurrahrufeeiner 
zahlreichen Menge von Zuſchauern, welche die nach achttägiger Abweſenheit 
beimkehrende Garniſon auf ihrem Marſche in die Stadt eingeholt und be- 
gleitet hatte. E > 12 g 

— Der Rentier Kun owski, welcher ſeit mehreren Jahren der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung angehört hat, iſt vorgeftern früh, durch 
einen Piſtolenſchuß entſeelt, in der Hafenheide aufgefunden worden. Alle 
vorliegenden Umſtände laſſen keinen Zweifel daran beſtehen, daß derſelbe 
ſich ſelbſt das Leben genommen hat. Kunowski war eine ſehr liebens⸗ 
würdige, in weiten Kreiſen beliebte Perſönlichkeit, doch hat er in der letz⸗ 
ten Zeit mehrfach Symptome von Geiſtesſtörung an ſich wahrnehmen 
laffen. In einer ſolchen hat man denn auch ohne Zweifel den Anlaß des 
Selbſtmordes zu finden. 

Bonn, 23. Sept. Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Wrangel 
iſt geſtern in unſerer benachbarten Waſſer-Heilanſtalt „Godesberg“ ein⸗ 
getroffen. (Köln. Ztg.) 

Danzig, 27. Sept. Mit dem geſtrigen Nachtzuge (um 12 Uhr) 
trafen von den Kriegs reſerven des 3. Garderegiments z. F. 2 Offi⸗ 
ziere, 1 Arzt, 8 Unteroffiziere und 80 Soldaten aus Jütland (Aarhuus) 
unter dem Kommando des Lieutenants Holtz hier ein. 


nerallieutenant v. Borcke, begrüßte die Heimkehrenden im Namen der 
Garniſon und „der Vertreter der guten treuen Stadt Danzig“ und be⸗ 
lobte die Mannſchaften, die in rühmlicher Weiſe an den glorreichen Siegen 
bei Düppel und Alſen theilgenommen. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Maj. den König. Der Regierungspräſident v. Prittwitz bewillkomm⸗ 
nete alsdann dieſelben im Namen der Civilbevölkerung der Stadt und des 
Kreiſes und gab den lebhaften Sympathien Ausdruck, welche die tapferen 
Krieger während des ganzen ſtrapaziöſen Feldzuges begleitet haben. Er 


wünſchte den nunmehr wieder dem Kreiſe ihrer Familien und ihrer bür⸗ 


gerlichen Berufsſtellung Zurückgegebenen das beſte Wohlergehen und 
brachte ſümmtlichen Reſerven des Heeres ein Hoch. Von den Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Behörden waren u. A. der Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter 
und mehrere Stadträthe beim Empfange anweſend. (D. Z.) 


Namslau, 24. Septbr. Dem Lehrer Kalkbrenner hierſelbſt, der 
ſich beſchwerdeführend an den Unterrichtsminiſter gewendet, weil er wegen 


Theilnahme an einer Urwählerverſammlung von der königl. Regierung 
zu Breslau einen ernſten Verweis erhalten, iſt jetzt, nach Ablauf 


von faſt neun Monaten, ſeitens des Unterrichtsminiſters ein Beſcheid 


zugegangen. Dem ꝛe. Kallbrenner wird darin eröffnet, daß er nach feiner 
früheren Stellung zu den Wahlangelegenheiten taktvoller gehandelt haben 
würde, wenn er ſich von der Vorverſammlung der jog. liberalen Urwähler 
am 18. Oktober v. J. ferngehalten hatte, zumal ihm die Tendenz dieſer 
Verſammlung nicht unbekannt geweſen ſei, und er den Zweck, eine auf 
ihn etwa fallende Wahl zum Wahlmann abzulehnen, auch in anderer 
Weiſe hätte erreichen können. Seiner Verſicherung gegenüber, daß er ſich 
übrigens in der Verſammlung ganz paſſiv verhalten habe, findet der 
Unterrichtsminiſter keinen hinreichenden Anlaß, den ihm (dem ꝛc. Kalk⸗ 
brenner) durch die Regiexungsverfügung vom 1. November v. J. er⸗ 
theilten disciplinariſchen Verweis aufrecht zu erhalten und laßt es bei 


einer Warnung vor jeder zukünftigen Betheiligung an regierungsfeind⸗ 


lichen Agitationen bewenden. (Bresl. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 24. September. Das Uebereinfommen 
zwiſchen Paris und Turin zur wenigſtens vorläufigen Regelung der rö⸗ 
miſchen Frage hat hier wie ein Blitz aus heiterm Himmel eingeſchla. 
gen. Schon vor einigen Wochen waren Andeutungen, daß ein ſolches 
Uebereinkommen im Werke ſei, direlt vom römiſchen Stuhle hierher ge⸗ 
langt. Man achtete ihrer kaum, und als gar der Kaiſer Napoleon ſei⸗ 
nem „guten Freunde“, dem Fürſten Metternich, auf eine gelegentlich hin⸗ 
geworfene Aeußerung blos mit einer Geberde gut geſpielter abweiſender 
Uleberraſchung antwortete, war man vollſtändig beruhigt. Um jo pein⸗ 
licher fühlt man ſich jetzt berührt. Ein Miniſterrath, der volle drei 


Stunden währte, war geſtern unter dem perſönlichen Vorſitz des Kaiſers 
verſammelt und ſoll ſich faſt ausſchließlich mit dieſer neueſten aller bren⸗ 


nenden Fragen beſchäftigt haben, deren Folgen ſich dem Vernehmen nach 
zunüchſt in der Siſtirung der bereits beſchloſſenen Armeereduktion in 


— Reiſeſkizzen aus Italien. 
III. 
Aufenthalt in Crieſt und feiner Umgegend, Fahrten nach 
Miramar und Venedig. 
(Schluß.) 

Der Morgen des 23. Juli vereinigte den größeren Theil der Reiſe⸗ 
geſellſchaft wieder im ſteyriſchen Garten. Von da ging's nach dem ſehr 
hoch, aber über alle Beſchreibung ſchön gelegenen Boschetto und von 
dieſem zum Jägerhauſe. Ich benutzte mit zwei freundlichen Trieſtinern 
die kühlen Frühſtunden zu einem größeren Ausfluge nach Süden mittelſt 
eines kleinen Privatdampfers auf Pola zu. Die Fahrt an der oliven⸗ 
reichen Küſte entlang iſt eine der lohnendſten. Wir legten an fünf bis 
ſechs verſchiedenen Punkten an, um die an römiſchen Alterthümern über⸗ 
reichen Gegenden zu beſichtigen, kehrten gegen 10 Uhr Vormittags 
von dieſer erquickenden Exkurſion zurück und folgten demnächſt zu Wa⸗ 
gen der Geſellſchaft auf den Boschetto. Dort angelangt, erſchien ich 
Vielen ein Gegenſtand des Neides; denn während faſt Alle, körperlich 
erſchöpft von dem Gehen und Steigen auf Anhöhen und Felſenplateaux, 
deren Garten- und Parkanlagen in ſüdlicher Schönheit und Ueppigkeit 
prangten, einer kurzen Ruhe pflegten, um dann von Neuem den beſchwer⸗ 
lichen Weg nach der Stadt wieder zurücklegen zu können, ſtieg ich aus be⸗ 
quemer Karoſſe und genoß ohne jegliche beſchwerliche Anftrengung nun 
die Annehmlichkeiten und Eindrücke dieſer reichen Naturſchönheiten. 

Von hier aus nahm ich meinen Weg zur Kathedrale von St. Giu⸗ 
ſto, um das Grab ⸗ und Denkmal des um die Kunſtforſchung des klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums hochverdienten und gefeierten Winkelmann zu beſuchen. 
Die Kirche ſtellt in ihrer inneren Bauart, wie in ihren äußeren Umriſſen 
ein mittelalterliches Gebäude in byzantiniſchem Style mit Moſaiken und 
vielen römiſchen Inſchriften dar. Der Thurm ſteht angeblich auf dem 
Reſte eines Jupitertempels, von welchem noch einige Säulen, Reliefs und 
Iunſchriften ſichtbar find. Auf dem neben der Kathedrale belegenen, ehe⸗ 
maligen Kirchhofe, und zwar in einer antik gewölbten offenen Tempel⸗ 
halle ſteht der aus feinſtem Marmor gearbeitete Sarkophag mit den ir⸗ 
diſchen Ueberreſten und auf demſelben die Marmorbüfte des großen Kunſt⸗ 
forſchers, umgeben von eine Menge römiſcher Alterthümer, die auf dem 
freien Kirchhofe aufgeſtellt find. Leider befinden ſich die meiſten dieſer 
Ueberreſte in ſehr beſchädigtem, zum Theil ſogar verſtümmeltem Zuſtande, 


Bie Bahnhofs⸗ 
räume waren vom Publikum dicht beſetzt. Der Kommandant, Herr Ge— 


und es bedürfte eines Winkelmann, um uns ihren Urſprung und ihre 
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Italien äußern werden, es ſei denn, daß die Aufklärungen, deren unmit⸗ 
| telbares Eintreffen der hieſige franzöſiſche Botſchafter bereits ſignaliſirt 
hat, in einer nicht erwarteten Weiſe beruhigend lauten würden. (D. A. Z.) 

er a. M., 24. September. Der Senat hat in ſei⸗ 
ner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Bürgerſchaft am 3. und 4. Oktober 
über die Frage der Gleichſtellung der Bürger ifraelitiichen Religionsbe⸗ 
kenntniſſes und der Bürger der Landgemeinden mit den chriſtlichen Bür⸗ 


gern der Stadt öffentlich mit Ja und Nein abſtimmen zu laſſen. (Fr. P. Z.) 


Naſſau. Wiesbaden, 26. September. [Telegr.] Unſere 

- Regierung hat ihren Beitritt zu den Zoll⸗Verträgen vom 28. Juni und 

11. Juli in Berlin anzeigen laſſen und die Bevollmächtigten für die 
Verhandlungen ernannt. 

Schwalbach, 23. September. Vorgeſtern waren die drei Kni⸗ 
ſerhäuſer Europa's in unſerer“ Stadt vertreten, indem der Kaiſer von 
Rußland und der Erbherzog Stephan von Oeſtreich der Kaiſerin der 
Franzoſen hier ihre Huldigungen darbrachten. Man ſagt, die Kaiſerin 
Eugenie ſelbſt habe erſt am Mittwoch früh die Nachricht von dem nahe 
bevorstehenden Beſuch des ruſſiſchen Czaaren erhalten — und um 10 ½ 
Uhr am Mittwoch Vormittag war der Kaiſer bereits hier angekommen 
in einer zweiſpännigen Droſchke, neben ihm fein General⸗Adjutant Graf 
Adlerberg. In zwei weiteren Wagen folgten noch drei Offiziere des 
Feldjägerkorps, ein Kammer⸗Fourier und Garderobier. Der Kaiſer, 
ſichtbar heiter geſtimmt, ſtieg im „Alleeſaal“, ſeiner früheren Wohnung, 
ab, wo ihn die im Kaiſergarten aufgeſtellte Kurmuſik mit dem Vortrag 
der ruſſiſchen Nationalhymne begrüßte. Nach einer kurzen Viertelſtunde 
hatte der Kaiſer ſich umgekleidet und beſtieg mit dem Grafen Adlerberg 
den Wagen, um zur Kaiſerin zu fahren. Beide Herren waren in Civil 
und trugen das breite Band mit dem Großlreuz der Ehrenlegion. Die 
Kaiſerin mit ihrem Hofſtaate empfing den hohen Gaſt in dem Veſtibul 
ihres Hotels. Es war ein bedeutungsvoller Moment, zu ſehen, wie der 
ſtolze, majeſtätiſche Kaiſer des Nordens, zum erſten Mal im Leben, der 


verneigte und die ihm zum Willkomm gebotene Hand ehrerbietigſt küßte. 
Die Begrüßung war, ſo ſchien es, eine ernſte und feierliche, während das 
neuliche Zuſammentreffen der Kaiſerin und des Königs von Preußen dem 
herzlichen Wiederſehen alter Freunde glich. Nachdem die Perſonen des 
Hofſtaats dem Kaiſer vorgeſtellt waren, bot dieſer Ihrer Majeſtät den 
Arm und geleitete ſie in die Empfangszimmer. Nach einem Aufenthalte 
von / Stunden, um 11 ¼ Uhr, verließ Kaiſer Alexander die Wohnung 
der franzöſiſchen Monarchin, die ihren Gaſt bis zur Treppe des erſten 
Stockes geleitet hatte und vom Balkonfenſter aus der Abfahrt deſſelben 
zuſah. Kaum war der Wagen des Kaiſers abgefahren, da fuhr der 
Erbherzog Stephan, von dem Feldmarſchall-Lieutenant Anders begleitet, 
an der Villa Herber vor und ſtattete der Kaiſerin einen halbſtündigen 
Beſuch ab, worauf er, nach einem eingenommenen Frühſtück im 
„Herzog von Naſſau“, wieder nach Schloß Schaumburg zurückreiſte. 
Am Mittwoch Nachmittag machte die Kaiſerin einen Ausflug nach Rau⸗ 
henthal, von wo ſie erſt ſpät Abends wieder hieher zurückkehrte. Geſtern 
Mittag vor 12 Uhr kam der Herzog in leichter Kaleſche allein zum Be⸗ 
ſuche Ihrer Majeſtät hier an, geleitete dieſelbe auf dem Wege zum Bad⸗ 
hauſe bis zum Eingange deſſelben und promenirte nach dem Bade mit 
der Kaiſerin längere Zeit in den Anlagen. Die Nachricht, daß die Kai⸗ 
ſerin am 25. reſp. Ende dieſes Monats nach Paris zurückkehren würde, 
iſt unrichtig. Der Tag der Abreiſe der hohen Frau iſt bis jetzt noch 
nicht beſtimmt, vielmehr wird dieſelbe lo lange hier verweilen, als die 
Witterung den Kurgebrauch dahier geſtatten wird. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Holtenau (am Kanal), 24. Sept. Geſtern waren mehrere hohe 
preußiſche Marineofficiere und Militärbeamten in dem benachbarten 
Gute Stift anweſend um nach genauer Beſichtnahme der Uferſtrecke zwi⸗ 
ſchen hier und Friedrichsort mit dem Beſitzer des Hofes „Friedrichsruh“ 
über eine an 30 Tonnen große Wieſe unterhalb „Drei Kronen“ zu han⸗ 
deln. Ohne Zweifel wird die Erwerbung zum Zwecke der Anlage eines 
größeren Marinewerfts beabsichtigt, welches daſelbſt ſehr zweckmäßig pla⸗ 
eirt werden würde. 

Bremerhaven, 23. Sept. . 
Mittheilung: „Eine heute Morgen aus Wien angelangte Depeſche be⸗ 
ruft die größeren Schiffe des öſtreichiſchen Nordſeegeſchwaders 


ſchönen, graziöſen Kaiſerin des Weſtens gegenüber trat, ſich tief vor ihr 


Die „Weſer⸗Z.“ enthält folgende 


zurück. Kontreadmiral Tegelthoff wurde gleichzeitig nach Wien berufn 
und iſt bereits dahin abgereiſt. Der „Schwarzenberg“ erhielt Ordre, 
ſich ſegelfertig zu machen.“ 

Kopenhagen, 23. Sept. Dem Vernehmen nach ſind geſtern 
neue Inſtruktionen für die däniſchen Bevollmächtigten nach Wien abge 
gangen. Man glaubt, daß ſie die financielle Frage betreffen. — Baron 
Q. Güldencrone, Lieutenant in der Marine, iſt in dieſen Tagen in einer 
Miſſion nach Athen zum König Georg abgereiſt. — Gerüchtweiſe ver“ 
lautet, daß Großfürſt Nikolaus von Rußland heute hier erwartet wird 
und daß im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel Vorbereitungen zu ſeiner Auf⸗ 
nahme getroffen werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. Septbr. In einem Artikel über das pä pſt liche 
Rundſchreiben an den polniſchen Klerus bemerkt die „Times“ 
unter Anderem: Der Papſt iſt gegen dieſe Dinge, weil ſie katholiſchen 
Gläubigen von Schismatikern und Ketzern angethan werden. Er würde 
dieſelben Dinge gutheißen, wenn fie umgekehrt von katholiſchen Chriſten 
den Schismatikern zugefügt wären... Diejenigen, die Mortara und 
Cohen ihren Eltern entriſſen haben, können den Gedanken nicht ertragen, 
daß ein Kind dem katholichen Glauben entführt wird.... Dieſer kleine 
italieniſche Fürſt, der in ſeiner Hauptſtadt ſeinen eigenen Unterthanen 
zum Trotz durch das Ausland aufrecht gehalten wird, behauptet, daß die 
katholiſche Religion die einzige Sicherheit für Fürſtenthrone ſei, und daß 
jeder andere Glaube die Menſchen demoraliſire und zur Empörung ver⸗ 
leite. In dieſem Augenblick, wo der Papſt es am meiſten nöthig hätte, 
ſich die Meinung der Menſchen zu gewinnen, führt er eine Sprache, die 
man in den Tagen Hildebrand's hoffärtig und übermüthig genannt ha⸗ 


ben würde! 
Frankreich. 

Paris, 24. Sept. Der Admiral Bonet⸗Willaumez läuft am 
25. mit dem Geſchwader in den Golf von Juan ein und geht am 26. 
mit drei Linienſchiffen nach Villafranca. Wie man hier vernimmt, wer⸗ 
den in Turin ſchon Vorbereitungen getroffen, um von dort die Bau“ 
ken, Eiſenbahndirektionen u. ſ. w. nach Florenz zu verlegen; die könig⸗ 
lichen Kunſiſchätze ſollen gleichfalls raſch auf der Eiſenbahn fortgeſchafft 
werden. Um Florenz zu befeſtigen, ſollen dem Parlamente 40 Millionen 
abverlangt werden. 

— Die „France“ meldet, daß der Kontreadmiral de la Ron 
cierele Nourh, der bekannte Sturmvogel in außerordentlichen Fällen, 
zum Prinzen Napoleon, der auf ſeinem Gute bei Genf weilt, geeilt ſei 
und von dort nach Italien gehen werde. 

— Die türkiſche Flottendiviſion hat nun endlich auf Befehl der 
türkiſchen Regierung Tunis verlaſſen; die europäiſchen Geſchwader 
haben ſich gleichfalls entfernt und jedes hat nur ein Schiff zum Schutze 
ſeiner Landsleute zurückgelaſſen. Das Evolutionsgeſchwader des Mittel’ 
meeres unter Befehl des Viceadmirals Grafen Bouet⸗Willaumez hat 
dieſen Morgen bei Villafranca, unfern Nizza, Anker geworfen. 

— Auch Viceadmiral Bonard, ehemaliger Gouverneur von 
Kochinchina, ſchildert in einem Berichte an den Kaiſer die Genehmigung 
des von Aubaret abgeſchloſſenen Vertrages als „ein Unheil für Frank- 
reich“. Der genannte Vertrag darf ſomit als ins Waſſer gefallen be’ 
trachtet werden. 5223 ————— . 

Belgien. 


Brüſſel, 23. Sept. Heute Abend findet ein Meeting in Sa⸗ 
chen der mexilaniſchen Kaiſerin⸗Garde ſtatt. Die Agitation 
gegen die Ausfuhr der belgiſchen Landeskinder nach Mexiko hat ſich ſeit 
der Kammerdebatte eher gefleigert, als verringert. Eine jo eben erſchie⸗ 
nene Broſchüre des hieſigen Advokaten van den Kerckhove denuncirt den 
Geueral Chapelié, welcher die Werbungen leitet, direkt beim General⸗ 
prokurator auf Grund des Art. 92 des Strafgeſetzbuches (Vergehungen 
gegen das Landeswohl). (Köln. 3.) 


Karli 
Mailand, 21. September. Vorige Nacht wurden hier und in 
Bergamo mehrere Verhaftungen vorgenommen, welche mit dem in 
Südtyrol beabſichtigten Putſchverſuche in Verbindung zu ſtehen ſchei⸗ 
nen, da ſich unter den Verhafteten einige hier lebende Südtyroler befin⸗ 
den, in deren Händen eine kompromittirende Korreſpondenz gefunden 


Bedeutung zu erklären. Die lateiniſche Inſchrift auf einer großen, dem 
Denkmale gegenüber befindlichen Marmortafel beſagt, daß ihm daſſelbe 
in Anerkennung feiner unſterblichen Verdienſte um wiſſenſchaftliche Kunſt⸗ 
forſchung gemeinſam vom Kaiſer von Oeſtreich und den Königen von 
Preußen und Sachſen geweiht ſei. . 

Um 4%½ Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Theilnehmer der 
Vergnügungsreiſe am Hafen zu einer gemeinſamen Vergnügungsfahrt 
nach Miramar. Etwa 16 zweirudrige Barken nahmen die Geſellſchaft 
zu je acht bis zehn Perſonen auf. Eine kleine Zahl, Damen insbeſondere, 
hatte den Weg dahin mittelſt Fuhrwerks zu Lande auf der an der ſteilen 
Felswand, dicht an der freien Meeresküſte befindlichen Landstraße ein⸗ 
geſchlagen. Wir landeten an abgeriſſenen Felsſtücken und beftiegen dann 
die zum Schloſſe führende Terraſſe. Die Fahrt an ſich bietet wenig Be⸗ 
merkenswerthes, deſto lohnender aber iſt der Beſuch des reizenden Meeres⸗ 
ſchloſſes und den im feinſten, modernen Geſchmack auf einem dürren und 
tahlen Felsgrunde wie durch Zauberhand geſchaffenen Garten» und 
Parkanlagen. Bis auf eine geringe Zahl von Aufſichtsdienern findet ſich 
jetzt nichts von Bewohnern auf dem herrlichen Felseilande und die Ge⸗ 
ſellſchaft trat daher nach geſchehener Beſichtigung und nach kurzer Raſt 
in der benachbarten Speiſewirthſchaft meiſt auf demſelben Wege, auf dem 
ſie gekommen, gegen 8 Uhr Abends die Rückfahrt an. Für mich und 
meine unmittelbaren Reiſegefährten, 9 an der Zahl, ſollte dieſe Rückfahrt 
jedoch nicht ohne große Gefahr erfolgen. Der geneigte Leſer wird freund⸗ 
liche Nachſicht haben, wenn ich ihn mit der Schilderung derſelben behellige. 

Schon auf der Hinfahrt nach Miramar konnte ich wahrnehmen, 
daß die Führer unſerer Barke, in der ſich außer mir faſt nur Schleſier 
befanden, in ihrem Berufe keineswegs ſehr erfahren ſeien. Dem einen 
der beiden Schiffer ermatteten ſehr bald die Kräfte und die nachfolgenden 
Fahrzeuge gewannen bei dieſer Regatta ſehr bald einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung. Die gleiche Wahrnehmung entging mir nicht nach den erſten 
zehn Minuten der begonnenen Rückfahrt. Kaum hatten ſich die letzten 
Sonnenſtrahlen im fernen Weſten in der Tiefe des Meeres verloren, als 
mit dem plötzlichen Verſchwinden des Tageslichts auch der ſehr merkliche 
Wechſel der Temperatur eintrat. Dieſem Wechſel folgte dann ſofort auch 
die ſtärkere Wellenbewegung der Meeresfläche.“) Sehr bald verwandelte 


) Derartige, 1 Wellenbewegungen zeigen ſich bei rubigſtem 
Wetter faſt immer im Gefolge des Sonnenauf- und Sonnenuntergangs. 


ſich jene Luftbewegung in einen ſtarken Nordoſt und unſere Barkenführer 
zogen ihr kleines Segel auf. Inzwiſchen war die letzte Barke bereits an 
uns vorbeigerudert; ſie hatte jedoch ihre Mannſchaft in der Vorahnung 


eines Sturmes in einer kleinen Bucht ans Land geſetzt, die durch mehrert 


große ins Land hineinreichende Felsblöcke und dem hier nicht ſehr hohen 
Geſtade gebildet iſt. Ich rieth meinen Reiſegefährten, daſſelbe zu thun, 
da ja der Führer unſerer Barke es für nothwendig gefunden, gleichfalls 
in dieſe Bucht einzulaufen, um ſeinen ſchwachlichen Mitruderer mit einem 
ſtärkeren aus jener leer gewordenen Barke zu vertauſchen. Beide Führer 
verftanden außer ihrem Gemiſch von Slawiſch⸗Italieniſchem kein Wort 
Deutſch oder Franzöſiſch. Mehrere unſerer Mitreiſenden waren mit 
meinem Vorſchlage einverſtanden. Ein junger Kreisrichter aus Schler 
ſien beſtand jedoch darauf, die Fahrt auf der Barke zurücktzule⸗ 
gen, und ich fügte mich mit drei bereits ausgeſtiegenen Genoſſen dem 
Wunſche der Mehrheit. So überließen wir uns von Neuem dem guten 
Glücke und der Geſchicklichkeit unſerer Führer. 

Kaum einige Ruderſchläge vom Lande entfernt, richtete unſer Kreis ⸗ 
richter in einem Anfluge von jugendlich⸗witziger Laune die Frage an 
mich: „ob mir etwa die etwas ſtürker gewordene Wellenbewegung Furcht 
einfloße?“ Mrr ſchien aber ſchon jetzt unſere Lage zu ernit, als daß ich 
ſeine Frage anders, als mit der kurzen Antwort hätte abfertigen ſollen, 
daß ich in meinem Leben wohl mehr Meilen zur See, als er zu Fuß ge⸗ 
macht haben werde; er werde vorausſichtlich bald Gelegenheit haben, ſei⸗ 
nen Muth und ſeine kaltblütige Entſchloſſenheit zu offenbaren. Dieſe 
meine Erwiderung ſchien denn doch den heitern Ton der kleinen Reiſege“ 
ſellſchaft etwas ernſter herabzuſtimmen; er ſollte bald noch ernſter wer? 
den. Wir mochten uns kaum 1000 Schritt von der Küſte entfernt auf 
der See befunden haben, als der ſtarke Nordoſt in einen völligen Sturm 
ausartete. Zugleich ſchwand aber der letzte Schimmer von Dämmerung 
aus dem Bereiche des Horizonts, und die im Süden am blauen Firma⸗ 
ment ſonſt jo hell ſchimmernden Sterne ſchienen ſich hinter dunlele Wol⸗ 


Bei eingeſchloſſenem Meere, wie dem Adriatiſchen, treten ſie nicht ſehr plöß’ 
ich, ohne verangegangene Anzeichen hervor, und werden dann, nsbeſondere 
en kleinen Küſtenfahrzeugen, um jo gefährlicher und vorderblicher, als die 
Wellen, nach der Natur derartiger Meere und Meerestbeile, kurz find, jebr 


raſch auf einander folgen und ſehr hoch geben. Aehnli 

babe ich in den Nod⸗ und One en und auf den ee affs ge. 
macht. Die Adria war mir überdies ſchon aus meinem Ju cht 
als ein mare procellosum und perfidiosum in Erinnerung geblieben. 
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burde. Aus der aufgefaugenen Korreſpond u. A. auch hervor, 
8 nächſter Tage eine karte Sendung von Wien und Munition auf 
Gardaſee nach Riva gebracht werden ſollte. (Tr. Ztg.) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. Sept. Ueber die Finanzfrage werden dem⸗ 
lüchſt amtliche Mittheilungen erwartet. Ein Dekret ordnet die Ausgabe 
N 6,000,000 Silberſcheidemünze an, eine weitere Emiſſion ift in 
Ansficht geſtellt. Ein zweites Dekret geſtattet den Grundbeſitzern die 
längerung der Hypothekenſchulden um 37 Jahre. 


Schweden und Norwegen. 

2 Stockholm, 22. September. Die officielle „Poſttidning“ vom 
0. d. erwidert auf die bekannte Erklärung des däniſchen Ex⸗Miniſter⸗ 
brüſtdenten, Geh. Raths Hall, hinſichtlich der vermeintlichen Ankündi⸗ 
dung ſchwediſch⸗norwegiſchen Beiſtandes für den Fall eines Krieges 
Dunemarks mit Deutſchland, durch die Veröffentlichung einer bis jetzt 
unten ſchwediſchen Cirkular-Depeſche des Grafen Manderſtröm 
am 5. Ottober v. J., deren bemerkenswerthe Schlußworte folgenderma⸗ 
en lauten: Ich erſuche Sie, Herr Graf (Hamilton), dem Herrn Kon⸗ 
fle. Präſidenten (Hall) dieſe Depeſche vorleſen und deſſen Aufmerkſam⸗ 
* auf die in derſelben enthaltenen Punkte hinlenken zu wollen. Ich be⸗ 
ifle nicht, daß er (Hall) die Denkweiſe gutheißen wird, welche derſelben 
u Grunde liegt, ſo wie, daß er nicht der Ueberzeugung ſich verſchließen 
led, daß wir vollkommen aufrichtig wünſchen, Dänemark nützlich zu 
ki, obwohl wir uns in Beziehung auf den Zeitpunkt und auf die Mit: 
l veranlaßt ſehen, dieſen Wunſch den inneren Nothwendigleiten unter⸗ 

ordnen, von denen wir uns unmöglich losſagen können. 

Der amerikaniſche Oberſt Schaffner, welcher im deutjch « bänijchen 
dug im Alſener Sund und bei Kekenis die unterſeeiſchen Minen legte, 
bie ſich zur Zeit hier in Stockholm auf. Dem Marineminiſterium hat 
! is angeboten, ohne andere Entſchädigung als Rückzahlung feiner Reiſe⸗ 
Olten, vollſtändige Nachricht von dem von ihm erfundenen Syſtem der 
mnurſeeiſchen Minen zu geben. Auf Vorſchlag einer Prüfungskommiſ⸗ 
bind ſind zwei alte Kanonenſchaluppen und das erforderliche Pulver, 3 

500 Pfd. für jede Mine hergegeben worden, um bei dieſen die Spren⸗ 

verſuche zu machen. — Aus Mandal wird gemeldet, daß am 17. 
und am 18. d. M. dort eine große Ueberſchwemmung großen Schaden 
angerichtet hat, es iſt auch ein Menſch dabei umgekommn. 
Fra Die hieſigen Blätter bringen über die an dem deutſch⸗däniſchen 
n ige betheiligt geweſenen ſchwediſchen Freiwilligen Notizen, nach denen 
n Ganzen 80 Offiziere und 600 Gemeine nach Dänemark gingen. 
hi on den erſten fielen 5, während 1 dem Nervenfieber erlag und 74 in 
ile, Deimath zurückkehrten. Von den Gemeinen wurden theils ſofort, 
heils im Laufe des Krieges 323 kaſſirt, 6 fielen, 1 ſtarb auf dem Kranken⸗ 
ager und 270 kehrten nach dem Eintritt der Waffenruhe zurück. 


artet 5 

ſtünn Das Protokoll, womit die Geſandten der Großmächte in Kon⸗ 
Jahn edel Daud Paſcha, der armeniſcher Katholik iſt, auf neue fünf 
N 9 Gem 9. Juni d. J. ab) in ſeiner Stellung als Gouverneur 
zeigt bau on beſtätigt haben, iſt, wie der franzöſiſche „Moniteur“ an⸗ 
Form nn ember unterzeichnet worden und wird nunmehr in der 
dertra ans, großherrlichen Fermans promulgirt werden, da dem Sultan 
r ragsmäßig zu jene Statthalterſchaft, die direkt von der Pforte 
"Nortert, umter Zuftimmung der Mächte zu beſchen. 

Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Septbr. Der hieſige „Dziennit“ hatte in Betracht 
der Behandlung, welche jetzt den polniſchen Flüchtlingen in Dresden zu 
Theil wird, ſich gegen die fernere Wahl dieſer Stadt zum Aufenthalte» 
dle wohlhabender Polen ausgeſprochen, und den freiwilligen Aufenthalt 
der begüterten Polen im Auslande überhaupt jtreng getadelt. Er zeigt 

un in ſeiner neueſten Nummer an, daß ihm mehrere zuſtimmende Er⸗ 
rungen hierüber zugegangen ſeien, und theilt eine derjelben mit, die 
auf aufmerkſam macht, wie ſchädlich es für den Nationalwohlſtand 
ki, das Geld außer Landes zu tragen und den Fremden für den Gra⸗ 
Int el, womit man bekanntlich gegen Polen in Deutſchland nicht karg 


Kretenen Ruderer wiederholt ausgeſtoßene Ausruf: „una bora petita! 


ict geei net, die Zuverficht auf die Gewandtheit und Erfahrung unſerer 
8 Er ee Die Barke trieb mit reißender Schnelligkeit tiefer 
\ ipefttih in die hohe Ste. Wir befanden uns alsbald in Linie mit der 
Stadt und dem Hafen. Kein Zeichen konnte von uns gegeben noch ver⸗ 
Minen werden. Mein wiederholter Ruf all’ ora! all’ ora! ſchien 
wir fäbſt ein ganz müßiger; wer ſollte ihm Folge geben? Gleichwohl hatte 
0 wie ich der älteſte der Reiſegeſellſchaft war, auch noch die meiſte Ruhe 
und Beſonnenheit bewahrt. Unſere Führer durften ſich von ihrem Platze 
zm Ruder nicht entfernen, da nur die fortgeſetzt gleichmäßigen Ruder⸗ 
e das Fahrzeug im Gleichgewicht erhalten konnten. Letzteres zu un⸗ 
Falten, riech ich meinen Gefährten, ſich insgeiammt in der Tiefe der 
Late niederzulaſſen, um dieſer dadurch mehr Ballaſt zu geben. Bald 
dum wir aus dem Bereiche der Hafenlinie und auch den ſüdlicher gele- 
zen Leuchtthurm 
lg Ne Winne n und es trat der von den ö 
urn ſogenannte „vento greco oriente“ ein. Ich konnte dieſe Ver⸗ 
bung aus dem minder ſchnellen Vorwärtstreiben der Barke wie aus 
— unſteten Flattern des kleinen Segeltuches entnehmen. Der Führer 
Fahrzeuges richtete zu wiederholten Malen einige durch lebhafte Geſten 
wieter — fo weit die letztern in 2 
en waren — Worte an uns, ohne daß ſein Verlangen ſofort verſtan⸗ 
lig dorden. Ich beobachtete ihn ſchärſer, und aus ſeinem ſteten Auf⸗ 
den zur Segelſtange glaubte ich endlich jeine Abſicht zu begreifen. Er 
walt das ſchlotternde Segeltuch niederlaſſen, wagte e 
N Wer aus den Händen zu legen, um das Gleichgewicht des Fahrzeugs 
Nn zu geführden. Unterſtützt von einem Landſchullehrer aus der 
dhe von Liegnitz ergriffen wir mit vereinten Kräften das 4 
Saar um es zu handhaben. Im Nu ſprang auch Jener an die 
Mate und reffte das Segel. ö ber 
igen Ruck nach der rechten Seite und eine mächtige Schaummelle 
duleerte ſich über dieſelbe, die ganze Fahrgeſellſchaft mit ihrem In⸗ 
e bedeckend, auch der in der Tiefe ſitzende Kreisrichter wird 


In dieſem unfreiwilli, i ' ein. 
gen Salzbade nicht unberührt geblieben ſe 
Das Fahrzeug nahm jetzt eine merklich rückgängige, d. h. nordweſtliche 


en wir bereits hinter uns, da veränderte ſich all⸗ 
Küſtenbewohnern der 


der Dunkelheit der Nacht wahrzuneh⸗ 


wagte es jedoch nicht, das 


Gleichzeitig bekam aber die Barke einen 


| 
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iſt, mit vollen Händen hinzuwerfen, während es zu Haufe am Nöthig« 
ſten fehle. 
— [Feſtungsmanöver.] Vom 28. d. M. Nachmittags 2 
Uhr bis zum 30. 12 Uhr Nachts wird in hieſiger Feſtung ein Feſtungs⸗ 
manöver auf den Fronten 1, 2 und 3, alſo von der Warthe bis zur 
Baſtion Grolman (Wildathor) abgehalten werden. Hinſichtlich der da⸗ 
durch nöthigen Maßnahmen verweiſen wir auf das bez. Inſerat in der 
heutigen Zeitung. Es werden etwa 600 Schritt von den Fronten Leucht⸗ 
kugeln angezündet werden, in den Baſtionen Raketen ſteigen und Graben⸗ 
erleuchtungen durch Feuerwerkskörper ſtatthaben. Am 30. wird General- 
marſch geſchlagen werden. 
— [Dankbarkeit] Der Arbeiter D. bier bebe re vor dee Jahr 
ren einen Handwerksgeſellen mebrere Monate hindurch in feiner Wohnung, 
wo er ihm Koſt und Schlafſtelle gab. Eines ſchönen Morgens aber war 
der ſonſt ſehr anſtändige und ſtrebſame Geſelle ſpurlos verſchwunden, dem 
erſtaunten Koſtgeber, dem er nahe an 10 Thlr. ſchuldete, nichts als fein lee⸗ 
res Nachtlager zurücklaſſend. Der Arbeiter, deſſen gute Meinung über den 
Geſellen durch dieſen Streich freilich geſchwunden war, hatte die ganze An⸗ 
gelegenheit ſchon vergeſſen, als er vor einigen Tagen einen Brief aus Ame⸗ 
rita mit einer Geldeinlage von 40 Thlen, erhielt. Der Durchgegangene ent- 
ſchuldigt ſich wegen ſeines Verſchwindens, wozu ihn ſchlechte pefuntäre Ver⸗ 
bältnifte gezwungen bätten, und bittet feinen ehemaligen Wirth, die Geld⸗ 
ſendung, einen Theil ſeines Erſpaxniſſes, anzunehmen und ſich damit bezablt 
u machen, den Ueberſchuß aber als Zinſen zu behalten. Solche hohen Zin⸗ 
fen zablt wohl nur die Dankbarkeit. a 
[rebensgefährlihe Mißhandlung.] Geſtern Mittag ger 
riethen zwei Frauen in der Breitenſtraße in Streit. Der in der Nähe be⸗ 
findliche Ehemann einer dieſer Frauen kam hinzu und ſchlug mit der Fauſt 
der Gegnerin ſeiner Ehefrau dermaßen mehrmals ins Geſicht und über den 
Kopf, daß dieſelbe beſinnungslos niederſtürzte und nach dem . 
gebracht werden mußte. Hier ſtellte ſich heraus, daß der Gemißhan elten 
mebrere Zähne eingeſchlagen und mehrere Löcher und Beulen am Kopfe bei⸗ 
gebracht worden ſind, welche ihren Zuſtand bedenklich machen. Die beiden 
Eheleute wurden durch binzugekommene Polizeibeamte verbaitet und zum 
Polizeigewahrſam gebracht. 7 
r Kreis Bomſt, 26. September, [Chauſſee; Kartoffeln; 
Hopfen] Seit einigen Tagen wird die Chauſſee von bier nach Bentſchen 
in ibrer ganzen Länge befahren, und ſomit iſt die Chauſſeeſtrecke Frauſtadt⸗ 
e den n vollitändig beendigt. Unſer Kreis bat nur noch 
1 Meile Chauſſee von Köbnitz nach Bomſt zu bauen und alsdann nach allen 
Seiten bin Chauſſeeverbindungen. Vor ca. 10 Jahren hat unſer Kreis noch 
nicht eine Meile Chauſſee gebabt. — Die Kartoffelernte hat bei uns bereits 
auf vielen Stellen begonnen und liefert in quantitativer Hinficht ein ſo gün⸗ 
ſtiges Reſultat, wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht. Nur die Qualität läßt, 
namentlich bei Kartoffeln auf niedrigem Boden, viel zu wünſchen übrig, in⸗ 
dem ein großer Theil derſelben in Folge der vielen Regengüſſe ſtockig it 
Im Hopfengeſchäft berrſcht noch nicht das geringſte Leben. Es haben ſogar 
einige von den hier anweſenden ausländiſchen Kaufleuten bereits ihre Ruͤck⸗ 
reiſe angetreten. Man bringt dies einerſeits in Verbindung mit den boben 
orderungen der Producenten, andererſeits mit der nur ſehr mütelmäßigen 
Qualität eines großen Theis des Produkts. 
„0, Krotoſchin, 24. September. [Negierungsratb Gaede und 
Loſchweſen, Am 19. d Mis. bielt hier der Provinzial⸗Feuer⸗Sogletäts⸗ 
Direktor e Gaede aus Poſen eine Konferenz mit den Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien des Kreiſes ab, an welcher Berathung auch die Bürgermeiſter 
von Krotoſchin und Kolmin Theil nabmen. Nach der Konferenz fubr der 
Negierungsratb nach Koemin, um die dortigen ſtädtiſchen Löſchanſtalten zu 
beſichtigen und eine Uebung des uniformirten 0 Wee abzuhalten. Es 
heißt bier, daß dieſe Uebung den ganzen Beifall des Direktors gefunden babe 
und daß derſelbe dem Bürgermeiſter von Kozmin Auftrag zu Vorſchlägen 
für die Reorganiſation des Feuerlöſchweſens gegeben habe. Daß man 
dieſem Zweige der öffentlichen Sicherheit endlich Aufmerkſamkeit ſchenkt, iſt 
gar nicht genug anzuerkennen und wir wünſchen ſehnlichſt, daß dieſe Beſtre⸗ 
bungen nachhaltigen Erfolg baben mögen. a 1 
ene Leiche.] In der Näbe 
enen ſt am 26. b. 


1 — de „ 25. Se 2 We 
Dis, in ein en be ei meets Mane tr bus 


der 
Jabren aka — Die Sekti daß durch 


bat 
ewalt der Schädel geplatzt und der linke Oberarm gebrochen 


46. Sitzung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 26. September 1864. 


Präfident Büchtemann eröffnet die Sitzung gleich nach 9 Ubr. Es 
ſoll eine von den Dolmetſchern gefertigte Ueberſetzung der Dzialynskiſchen 


in verborgen halten zu wollen. Nur der aufſpritzende Schaum der wild Bewegung. Wir trieben allgemach wieder dahin zurück, woher wir ge⸗ letzte geweſen, 
legten Wogen und zuweilen das unſtete Flimmern des Lichtſcheins vom kommen waren. Bald lag uns der Leuchtthurm, Stadt und Hafen zur 
ſuchtthurme jenfeit Trieſt traf unſer Auge. Der von dem neu hinzu: 


Rechten. Unſere Führer überließen das Fahrzeug dem jetzt minder hefti⸗ 
gen Treiben der Wellen und verdoppelten von Neuem ihre Anſtrengun⸗ 


u bora petita! santa Madre! santa Maria!“ war wahrlich gen, ſich der Küfte zu nähern erſt dann, als wir dem Theile der letztern 


Brieftaſche verleſen werden. Mehrere der Verteidiger verzichten auf die 
Berlefung;, ke Lent beantragt jedoch biefelbe, weshalb fie vorge⸗ 
nommen wird. Die Verleſung dauert über eine Stunde. Nach Beendi⸗ 
g der Verleſung werden die von der Vertheſdigung vorgeſchlagenen 
reibverſtändigen Konkiel und Misniewski über verſchiedene Schrift ⸗ 
ſtücke vernommen, welche von dem Grafen Dziglynski und von Guttry ber⸗ 
rübren ſollen. Die Sachverſtändigen erklaren ſich im Weſentlichen, wie die 
von der Anklage vorgeſchlagenen Sachperſtändigen, indem fie die ihnen vor⸗ 
gelegten Schriftſtücke als wahrſcheinlich von der Hand der beiden Angeklag⸗ 
ten berrübrend bezeichneten. Der Sachverſtändige Misnſewski erklärt 
dabei, daß ſich in dem Gutachten der Berliner Sachverſtändigen mehrfache 
Unrichtigkeiten vorfänden, ſowie daß obne Verſtandniß der Sprache ein rich⸗ 
tiges Urtbeil Aber eine Schrift nicht abzugeben ſei. — Es wird hierauf der 
Gymnaſiaſt Hoppe, Sobn des Polizei Yieutenants Hoppe bierſelbſt, ver⸗ 
nommen. Derſelbe iſt 19 Jahre alt und erklärt, daß er im vergangenen 
Jahre das Gymnasium zu Trzemeszno beſuchte und mit etwa 50 Mitjchitlern 
nach Polen übergetreten ſei. Er ſei zuerſt in das Lager v. Mieleski's und 
ſpäter in das Lager von Faucheux und v. Taczanowski gegangen. Früber 
ſchon verwundet, ſei er bei Peiſern ſehr ſchwach geworden und nur drei Tage 
im Lager verblieben und dann von den Ruſſen gefangen genommen worden. 
In einem Walde bei 490 5 jo erzählt der Zeuge weiter, ſei ein Spion ges 
fangen worden. Er ſelbſt babe jedoch die Exekution nicht mit angeſehen und 
wiſſe auch nicht, ob derſelben ein gerichtliches Verfahren vorhergegangen, 
DH fo a ob dem Delinquenten vorher die Beichte abgenommen 
worden ſei. 

Präſident; Zu welchem Zweck gingen Sie nach Rußland? — 
Zeuge: Um zu kämpfen. — Präſident: War im Lager davon die Rede, 
daß wenn Rußland abgefertigt wäre, man gegen Preußen losgehen wolle? 
Zeuge: Davon habe ich nichts gehört. — Rechtsanwalt Holthoff: 
Welche Klaſſe des Gymnaſiums befuchte der Zeuge? — Zeuge: Ober 
Tertia. — Präſident: Wie viel Schüler find nach Polen gegangen? — 
: Gegen 50. — Präſident: Hat Sie Jemand dazu überredet? — 


Enge: Nein. - a 8 
echtsanwalt Lewald beantragt biexauf die Entlaſſung des Angeklag⸗ 
ten v. Zakrzewski, indem er dabei auf ein Erkenntniß des königl. Ober⸗ 
Tribunals vom 4. November v. J. in Sachen Körner und Gen, verweiſt, 
wonach die ruſſiſche Amneſtie vom 1. Mai v. J. auch den preußiſchen Anger 
börigen zu Gute kommen müſſe. — Der Ober- Staatsanwalt erwidert 
darauf, daß die Amneſtie nur auf diejenigen Preußen Anwendung finden 
könne, welche nur gegen Rußland gekämpft hätten. Er widerſpreche der 
Entlgſſung, weil er durch dieſelbe verbindert werde, ſpätere Anträge 7 ftellen. 

Rechtsanwalt Holthoff wiederholt den Antrag auf Entlaſſung des 
Angeklagten v. Jarzebowski. 2 

Es wird ferner vernommen der Handlungskommis Hoffmann, 20 
Jahre alt. Derſelbe erklärt, daß er mit einem Bekannten von Inſterburg 
nach Poſen gegangen und dort im Hotel Bazar angeworben ſei. Ein Herr 
babe ihn dort em 12 und ihm mehrere andere Herren, als den Grafen 


Dzialungki, den Fürſten Radziwill und einen Doktor vorgeſtellt. Der Herr, 
der den Zeugen im Hotel Bazar empfangen, joll der Angeklagte Stanislaus 
v. Bloeiſſewski geweſen fein. Der Zeuge vermag den Angeklagten jedoch 
nicht wieder zu erkennen. Dagegen erklärt der Zeuge, daß der Angeklagte 
v. Goslawski ibn und mehrere andere Perſonen bis zur Grenze geführt babe, 
wo fie bewaffnet worden ſeien; er rekognoscixt auch den ihm vorgeſtellten An⸗ 
geklagten. Ob der Angeklagte v. Goslawski Offizier geweſen, weiß der Zeuge 
nicht. Der Angeklagte v. Goslawski beſtreitet dies, behauptet vielmehr, 
daß er den Zeugen entſchieden ab geratben babe, nach Polen zu geben. — Der 
Zeuge will ſich deſſen nicht mehr erinnern. — Rechtsanwalt Lent verweiſt 
auf die Ausſage eines Herrn v. Laskowski, in deſſen Gegenwart der Zeuge 
erklärt hat, dab er nicht nel ee könne in ſeine Heimatb, weil er auf den 
Namen ſeines Vaters Wechſel gefälſcht babe. — Der Zeuge will ſich dieſes 
Vorfalls nicht mebr erinnern. — Es wird ferner ein polizeiliches Zeugniß vor⸗ 
geleſen, welches n Dance Hoffmann als einen „leichtſinnigen, arbeitsſcheuen 
und zu ſchlechten Dingen geneigten Menſchen“ bezeichnet, der indeſſen noch 
„nicht ſo geſunken ſei, um alle Glanbwürdigkeit verloren zu haben“. Der 
Zeuge giebt 1ehebtuh es als möglich zu, daß der Angeklagte v. Goslawskli 
ihn aged habe, nach Polen zu geben; beſtimmt erklärt er ſich darüber nicht. 
kechtsanwalt Brachvogel überreicht mebrere Zeitungsblätter mit der 
Nachricht von dem in der Schlacht bei Ignacewo erfolgten Tode eines Herrn 
Stanislaus v. Blociſzewski und knüpft daran den 8 auf Entlaſſung 
2 gegenwärtigen b 2004 gleichen Namens. — Der Ober⸗Staats⸗ 
nwaält erkennt die Erheblichkeit des Entlaſtungsbeweiſes an und wider⸗ 
ſpricht deshalb dem Antrage nicht. Der Gerichtshof sieht ſich zur Be⸗ 
rathung zurück, mit welcher die Mittagspauſe verbunden wird und beſchließt: 
. NER N ae v. Bas eie aus der Haft 
oxläufig zuentlaſſen: te Anträge auf Entlaſſung der 
v. Zakrzewskiund v. Jarzebowskki abzulehnen. de eee 
„Es wird mit der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren. — Der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Joſeph v. Pradzynski aus Stam, 25 Jabr alt, 
wird beſchuldigt, auf dem, dem Mitangeklagten Boleslaus v. Lutomski gebö⸗ 
rigen Gute verichiedene, zum Aufſtande dienliche Gegenſtände angeſammelt 
zu haben. — Der Angeklagte beſtreitet dieſe Behauptungen der Anklage. 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath Valerian v. Hulewiez auf 
| Wlodziejewice, 45 Jabre alt. Derſelbe ſoll nach Ausweis der betreffenden 
Lifte im Dzialynskiſchen Geheimbunde die Stelle eines Kriegskommiſſars 
| für den Kreis Wreſchen verſehen haben. Er ftellt dies ganz entſchieden in 


und daß wir uns tollkühn von Neuem in die wild aufge⸗ 
regte See gewagt; da vor uns keiner der auf unſerer Barke befindlich 
Geweſenen auf dem Schiffe ſichtbar geworden, ſo gab man uns ſchon für 
verloren. Um ſo herzlich theilnehmender war die Begrüßung, als wir, faſt 
wie durch ein Wunder gerettet, wieder zum Vorſchein kamen. Dieſe freu⸗ 


näher kamen, der einen mächtigen Felsvorſprung ins Meer nach Nord» dige Theilnahme theilten die zahlreichen Officiere der Garniſon, die noch 


| 


weit hin bildet. Hier wird die Gewalt der Wogen durch die große, flache 
Bucht gemildert, welche von jenem Vorſprunge und der Oſtküſte um⸗ 


in der Mitternachtsſtunde gekommen waren, ihren neuen, nordiſchen 
Freunden ein herzliches Lebewohl für die Weiterfahrt nach Venedig zu⸗ 


ſchloſſen iſt; nur bei ſtarlen Südweſtſtürmen dürfte dieſer Theil der zurufen. Bald ertönte die Schiffsglocke, zum Zeichen, daß das Schiff eine 


Küſte wegen der vielen, dort befindlichen Felſenriffe den Fahrzeugen ſehr Anker 
gefährlich ſein. Auf der äußerſten Weſtſpitze jenes Vorſprungs oder nunme 


eigentlich auf einer Fortſetzung deſſelben nach Nordweſt hin liegt Mira⸗ 
mar. An dieſes mußten wir getrieben werden, falls die Windrichtung 
ſich nicht von Neuem veränderte. Letzteres war glücklicherweiſe nicht der 
Fall, und ſo gelangten wir gegen halb 11 Uhr Nachts nach ungeheurer 
Anſtrengung der Ruderkräfte wieder in die Nähe des kaiſerlich mexikani⸗ 
ſchen Meerkaſtells und liefen endlich wieder in der kleinen Felsbucht ein, 


u lichten im Begriff ſtehe. Die Nichtpaſſagiere mußten daſſelbe 
1 verlaſſen. Noch ein freundlicher Gruß und Zuruf vom Molo 
her und wir dampften im langſamen, allmälig aber im ſchnellern Tempo 
aus dem Hafen. Nicht lange, ſo lag die freundliche Stadt in nächtliches 
f Dunkel gehüllt vor unſern Augen ausgebreitet. Nur die mit mattem 

Scheine flimmernden Lichter der Gebäude am Hafen zeigten uns noch 
| ihre äußern Umriſſe. Auch diefe verſchwanden alsbald und blos die un⸗ 
ſtete Lichtflamme des fernen Leuchtthurmes ließ uns zuletzt noch die örtliche 


von der aus wir zuletzt die gefährliche Fahrt begonnen. Dieſe Bucht Lage der reichbewegten Handelsſtadt ertennen. 


ſcheint überhaupt eine Art von Nothhafen für kleine Fahrzeuge zu ſein; 


denn es befindet ſich an derſelben eine kleine Wohnſtätte mit mehreren 
Rettungsbooten. — Die ganze Reiſegeſellſchaft ſtieg oder ſprang viel⸗ 
mehr ans Land und unſer junger Kreisrichter war ſicherlich Keiner der 
letzten von denen, die es thaten, und hocherfreut waren, wieder feſten Bo⸗ 


den unter den Füßen zu fühlen. Das Meer war noch immer ſehr ber 


wegt und unſere Schiffer wagten es nicht, noch in dieſer Nacht ſich dem⸗ 
ſelben zur Rückkehr anzuvertrauen. Der Eine von ihnen blieb in der 
Bucht zurück, während der Andere das Ruder auf der Schulter der zu 
Fuß heimkehrenden Reiſegeſellſchaft folgte. So langte ich nach halb 12 
Uhr Nachts in meinem Quartier an. An ein geordnetes Zuſammen⸗ 
packen meiner Reiſeeffekten war nicht zu denken. Ich raffte die letztern 
in aller Eile zuſammen, bezahlte die ziemlich hohe Wirthshausrechnung 
und eilte mit dem Lohndiener des Hotels dem nahen Molo Carlo zu. 
Dort lag unſer Reiſeſchiff, der ſtattlichen Schraubendampfer „Venezia ⸗ 
vor Anker. Der aus dem Schornſteine aufſteigende Rauch, wie die helle 
Beleuchtung des Schiffes verkündele ſchon in einiger Ferne ſeine Be⸗ 


reitſchaft zur baldigen Abfahrt, die präcis 12 Uhr Nachts erfolgte. Als 


ich mit meinem Hotelgenoſſen, dem oben genannten Landſchullehrer, die 
zum Schiffe führende Brücke beſtieg, ſchallte uns ein freundlich theilneh⸗ 
mender Freudenruf entgegen. Man wußte bereits, daß unſere Barke die 


Der geneigte Leſer wird es mir gern glauben, daß ich nach den vor⸗ 
| angegangenen Gefahren, die auch auf den Geiſt nicht ohne nachwirtende 
Abſpannung bleiben konnten, und nach einer fait ! ½ſtündigen Fußwan⸗ 
derung auf fremdem, felſigem Boden in der dunklen Nacht ſehnſuchtsvoll 
in die untern, elegant eingerichteten Schiffsräume ftieg, um hier eine ge⸗ 

eignete Ruheſtätte 1 ſuchen. Wohin ich jedoch ſpähen mochte, es war 
Alles beſetzt und belegt. Getäuſcht und verdrießlich trat ich in den Spei⸗ 
ſeſaal; auch hier lagen viele der Reiſenden auf den an den Schiffswän⸗ 
den angebrachten Lehnpolſtern der Länge nach hingeſtreckt. Zum Glück 
gerieth ich auf einen Herrn H.. aus N... in Schleſien, mit dem und 
deſſen bis auf den Tod ermatteten Frau ich am Vormittage des vorigen 
Tages vom Jägerhauſe aus meinen bequemen Wagen getheilt. Er ver⸗ 
galt den Freundſchaftsdienſt hier ſofort, indem er den für ſich und feine 
Frau in Anſpruch genommenen Raum zum nächtlichen Ruhelager mit 
mir zu theilen ſich erbot. Das Anerbieten ward ohne Zögern acceptirt. 

8 Von Abſpannung und Müdigkeit übermannt empfahl ich mich 
nächſt Gott dem Schutze des meerbeherſchenden Poſeidon und lag alsbald 
in Morpheus ſanften Armen. Beim Wiedererwachen befand ich mich 
im Bereiche der venetianiſchen Küſte. 
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offen legen wollen. 8 n 

x Be äſident: Nach Allem ſcheint es aber doch, als wenn Sie bei der 
Beförderung der Zuzügler beſonders tbätig geweſen wären? — Angeklag⸗ 
ter: Kommiſſarſate exiſtirten im Wreſchener Kreiſe gar nicht. Der beſte 
Beweis hierfür iſt, daß aus dieſem Kreiſe auch nicht ein Heller an das ſoge⸗ 
nannte Dzialynskiſche Komite abgeliefert worden ift. — Auf die Bemerkung 
des Staatsanwalts Mittelſtädt, daß Herr v. Koſinski den Angeklagten 
in einem ſeiner Berichte ſelbſt als Kommiſſarius des Wreſchener Kreiſes be⸗ 
eichne, bemerkt der Angeklagte v. Koſinski, daß er jeden, der ihn auf Er⸗ 
Peder einmal irgend eine Notiz überſendet, Kommiſſarius genannt habe, 
ohne dabei an einen wirklich fungirenden Beamten gedacht zu haben. Er 
wiſſe auch nicht mehr, ob er unter dem Kommiſſarius des Wreſchener Kreiſes 
den Angeklagten p. Hulewicz verſtanden habe. — Die Anklage legt noch Ge⸗ 
wicht auf einen Bericht des Mitangeklagten Wilkonski, den dieſer als Di⸗ 
ſtriktskommiſſar an das Komité gerichtet haben ſoll. Dieſe Beſchwerde 
wirft, nach der Anklage, ein helles Licht auf das Verhältniß beider Angeklag · 
ten zum Komite und untereinander und beweiſt die fortgeſetzte Thätigkeit des 
Hulewicz für den Aufſtand indem fie konſtatirt, daß er am 22. April den 
Wilkonski zum Zwecke der Verſtändigung wegen Empfangnahme von Wars 
ſen an die Grenze nach Slupee geſchickt habe. —Der Angeklagte erklärt, 
daß er für ſeine Perſon kein Amt angenommen, alſo auch keinem andern ein 
ſolches übertragen, noch ihm Befehle ertheilt habe. — Präſident: Alto 
Sie räumen nicht ein, daß Sie ſich der Theilnahme an dem Aufſtande ſchul⸗ 
dig gemacht haben? — Angeklagter: Ich kann das nicht einräumen und 
muß bitten, einen Unterſchied zwiſchen meiner Handlungsweiſe und einer 
Unterſtützung des Aufſtandes zu machen. Ich habe im Prinzip den Aufftand 
nicht unterſtützt; ich habe ihn weder gewünſcht, noch habe ich an ein Gelin⸗ 
gen deſſelben geglaubt. Ich habe einerſeits nur aus nachbarlichen Rückſich⸗ 
ten, andererſeits nur aus Nächſtenliebe einen gewiſſen Dienſt getban, zu dem 
ich durch meine zufällige Lage und durch den Umſtand, daß die Grenzlinie 


Unmittelbar an meinem Wohnort vorbeigeht, gekommen bin. Ich kann den 


Aufſtand als einen Akt der Nothwendigkeit betrachten, in Folge des Barba⸗ 
den und der Tyrannei der ruſſiſchen Herrſchaſt, und 5 glaube, daß er 
auch nur beſtrebt ſein ſollte, den Mißbrauchen Abhilfe zu ſchaffen, auf die 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Planumsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Befeſtigung der Böſchungen mit 
aſen ꝛc. auf folgenden im Koſtener Kreiſe 
auszubauenden Chauſſeelinien: 
A, von Kriewen bis Jerka — 1280 Ruthen 


lang, 
B. von Koſten auf Grätz zu 6303 Ruthen 


Bekanntmachung. 


Die aus den Domainen Vorwerken Kar⸗ 
ſchau, Sculitz und Brockynth beſtehende 
Domaine Karſchau im Kreiſe Nimptſch, eine 
Meile von Strehlen und 6 Meilen von Bres⸗ 
lau entfernt, mit einem Areal von 3392 More 
gen 145 (IRuthen, worunter 2537 Morgen 
18 UIRutben Acker und 609 Morgen 211 Ru: 
then Wieſen, ſoll auf 18 Jahre, von Johanni 
1865 bis dahin 1883, im Wege der öffentlichen 
Lieitation verpachtet werden. Das Pachtgelder⸗ 
Minimum beträgt 9000 Thlr. zur Uebernahme 
der Pacht iſt ein Vermögen von 40,000 Thlr. 


Hierzu ſteht au 
Donnerſtag 


. im landräthlichen 
N 
den 8. Oktober d. J. [werden. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Amtsgebäude (Albrechtsſtr. 
vor dem Domainen⸗Departementsrathe, 
Regierungsrath v. Struenſee, anberaumten 
anderweiten Bietungs- Termine laden wir 
Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die 
Verpachtun 2 Debingungen. und Licitations⸗ 
regeln Fonoobl in unſerer Regiſtratur, als auch 
auf der Domaine Karſchau eingeſehen werden 
können, und daß wir von denſelben gegen Er⸗ It 
ftattung der Kopialien auch Abſchriften zu er 


i ereit ſind. e 
nn den 15. Auguſt 1864. 


mainen und Forſten. B. eine Kaution von 300 Thl 


v. Merckel. 
Bekanntmachung. 
Während des vom 28. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 2 uhr bis zum 30. 12 Uhr Nachts 
auf den Fronten 1, 2 und 3, alſo von der Warthe 
bis zur Baſtion Grolman ſtatthabenden Fe⸗ 


smanövers wird 
. 28. und 29. von 4 bis 6 Uhr 


Zuſchlag vor. 


Kommiſſion, 


i rg m 
ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 


den 6. Oktober c. 
Vormittags 10 Uhr 

ureau Termin an, 1867 und Talon abgenommen worden. Diele 
zu welchem Unternehmungsluſtige eingeladen] Papiere will die Nawrocka am 23. Mai 1863 


Die Strecke A. wird im Ganzen, die Streckeſden und 11 außerdem noch dabei befindlich 
Nr. 31) B. bingegen in 3 Unterabtbeilungen von reſp.]geweſene Koupons bereits verausgabt baben. 
Ober- 2,250, 2050 und 2,003 Ruthen Länge ausge⸗ 
boten, doch kann auch ſchließlich für dieſe ein 
Ausgebot im Ganzen ſtattfinden, wenn ſichſ beginnt ihr diesjähriges Winterſemeſter am 18. Oktober. Die Meldungen werden am 
Unternehmungsluſtige dafür finden. 17. | 9 
Die Unternehmer haben für die erforderli- in die Zweite (untere) Klaſſe iſt die Vorbildung eines Secundaners einer Realſchule Erſter 
chen Gerätbſchaften ſelbſt zu ſorgen. 
a 8 1 ne 15 
treffenden Auszüge aus den Koſten⸗Anſchlägenſ0 Thaler Pr., ird 
ſind im landräthlichen Bureau einzuſehen, A ben 9 der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler Pr. an die Kaſſe derſelben und 
können auch auf Verlangen gegen Erſtattungſ halbjährlich ein Beitrag von 2 Thalern zu Utenſilien, Apparaten u. dergl. gezahlt, 
en in Bun 1 i —— 8 i 
Br te; 7 Jeder Unternehmungsluſtige muß im Ter⸗ſea. lern jährlich untergebracht werden. Bei der 
Königliche Regierung, mine bei der Strecke A. eine Kaution von 100 en he 2—— 
Abtheilung für direkte Steuern, Do-[Thlen., bei jeder Unterabtheilung Der Strecke 
rn. erlegen. 
Jeder iſt an fein Gebot 4 Wochen lang ge⸗ 


bunden. 
Unter den drei Mindeſtfordernden behält 
ſich die Chauſſeebau⸗Kommiſſion Wahl und 


Koften, den 23. September 1864. 
Der Vorſitzende der Chauſſeebau⸗ 


Landrath vor Madai. 


* ' 


Weiſe, daß die Anſprüche der volniſchen Nationalität vor den Thron des 
aiſers kommen ſollten, welche auf eine andere Weiſe dorthin nicht gelangen 
Tonnien, Ich ſehe in der Revolution kein Heil, halte fie vielmehr für ein 


nglüd. ei a g 

Der Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Wilkonski auf Graboſzewo 37 
Jahr alt, ſoll gleichfalls als Organ des Geheimbundes für den Kreis Wre- 
ſchen fungirt haben. Er ſoll Bezirks⸗Kommiſſarius und dem Mitangeklag⸗ 
ten v. Hulewicz untergeordnet geweſen ſein. Die Anklage zieht eine Be⸗ 
ſchwerde heran, welche Wilkonski über Hulewicz an das „Komité“ gerichtet 
bat, die bei dem Grafen Dzialynski aufgefunden worden iſt. — Der Ange⸗ 
klagte v. Wilkonski erklärt darauf, daß dies eine Beſchwerde über eine 
Privatbeleidigung 


Angelommene Fremde. 
Vom 27. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Apotheker Pomorski aus Schrimm, Doktor 
Schmidt aus ase Rentkammervorſteher Czekonski aus Kroto 
ſchin, die Kaufleute Huge aus Berlin, Gebr. Rothenberg aus Stettin, 
Reiß aus Mainz und Ulbrich aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME 
und Meyer aus Berlin, Auft aus Glogau, Mausner aus Solingen, 
Dames aus Stettin, Gymnaſiaſt Thebeſius aus Gleiwitz die Ritter 
Weber Kennemann aus Klenka, Bandelow nebſt Familie aus 
Dobrzyea, Rentierin Fräulein v. a aus Otoczno, Schau“ 

ſpieler Schwendt nebft Frau aus Frankfurt a. O. 

OEIIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nektor Luſt nebſt Frau aus Stenſzewo, 
Kreisbaumeiſter Roſe aus Koſten, Premierlieutenant Kuhlwein au 
Miloslaw, die Gutsbeſitzer Schmidt nebſt Frau aus Gorzewo, Frau 
v. Wolanska aus Bardo, v. Roznowski aus Areigowo, Inſpektor 
Rösler und Kaufmann Hermſtedt aus Magdeburg, die Ritterguts“ 
heſitzer v. Radonski aus e und Baron v. Knorr aus Gutowh, 
Rentier v. Moosbach aus Trier und Kaufmann Heidenhaus aus 


Wollſtedt. \ 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rentierin Fräulein Jordan aus Paris 
Geometer Kammertz aus Grätz, Frau v. Nadonska aus Dziechowice, 
Doktor Golinek und die Kaufleute Kempner, Littmann und Wollheim 
aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Graf Czapski aus Berlin, Zaledll 
und Korytowski aus Borſpiwercki. 2 
HOTEL DU NORD. Probſt v. Szczygielski aus Dufznif, Dekan v. Sult 
kowski aus Grunowo, Frau Rittergutsbeſitzer v. Sokolnicka aus 
aun i and e v. on 3 Sin f x 
; R „Die Rittergutsbeſitzer Niemojewska aus Sliwnik, Koſzußzki a 
Landwirthſchaftliches. Wargowo, Radonski aus Krzyslice, Sulerzyeki aus Nowawies, SW 
lerzyeki aus Chomiaz, Kierski aus Podſtolice, die Rittergutsbeſitzer 
Frauen Gräfin Zöltowsfa aus Jarogniewice. Kraſewela aus KO 
morze, und Kozmign aus Polen, Dr. med. Okoniewski aus Chomigz, 
Nittergutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialcz. 
HOTEL DE BERLIN. Wirtbſchaftsdirektor Ernſt aus — Geiſtlichel 
er aus Berlin, Schauſpieler Albert nebſt Frau aus Kreuznach, 
HOTEL DE PARIS. Wirtbſchafts⸗Beamter Biedermann aus Miloslaw, Ala 
demiker Jeske aus Jwno, Oekonom Päpke aus Blizyce, Bevollmäch“ 
tigter 9 aus Gzerniejewo, Agronom Niklas aus Koſten, 
Probſt Sulkowski aus Giecz. 
EIonEAER BORN. Kaufmann Backer aus Liſſa und Fleiſcher Elias aus 


Schwerſenz. Pr 2 5 
DREI LILIEN. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Reich aus Rogaſen. 


geweſen ſei, in welcher er ſich an ein Ehrengericht gewen⸗ 
det und als ein ſolches das „Komité“ betrachtet habe. Der Angeklagte 
beſtreitet demnächſt irgend ein Amt übernommen oder geführt zu haben, ob⸗ 
wohl er zugiebt, daß er die Abſicht gehabt habe, Waffen nach Rußland zu 
1 1 — davon jedoch wegen Beſetzung der Grenze durch preußiſche Truppen 
abgeſtanden ſei. Der Angeklagte erklärt, daß er in keiner Verbindung mit 
dem Grafen Dzialynski geſtanden habe, daß er mit demſelben in gar keine 
Berührung gekommen ſei und glaubt deshalb auch, daß mehrere beim Gra⸗ 
fen D 1 vorgefundene Notizzettel, welche unter Andern die Buchſta⸗ 
ben „Wilk.“ tragen, nicht auf ihn bezogen werden könnten, wenigſtens wiſſe 
er über den Inbalt der Notizen nichts anzugeben. LEN s 

Schließlich erklärt der Angeklagte, daß er nicht beabfichtigt habe, ein 
bochverrätheriſches Unternehmen gegen Preußen zu unterſtützen, dazu auch 
gar keine Veranlaſſung gehabt babe. — Da hinſichtlich dieſer Angeklagten 
noch eine Beweisaufnahme bevorſteht, fo hält die Vertheidigung mit den An⸗ 
trägen auf Entlafſung derſelben noch zurück. ; 

Gegen 4 Uhr ſchließt der Präſident die Sitzung. Nächſte Sitzung 
morgen (Dienſtag) 9 Ubr- 


5 Birnbaum, 22. September. Ueber die letzte Verſammlung des 
landwirtbſchaftlichen Vereins unſeres Kreiſes im bieſigen Orte bin ich erſt 
heute im Stande, Folgendes zu berichten. Die Verſammlung war von 27 
Mitgliedern beſucht. Vorgenommen wurde 1) Aufſtellung der Kulturtabel⸗ 
len; 2) Berathung über den Entwurf eines Statuts zur Gründung des 
landwirtbſchaftlichen Central⸗Vereins für die Provinz und hierzu Wahl 
einer Deputation von 3 Mitgliedern zur General⸗Verſammlung nach Poſen; 
3) hielt Herr Kreisgerichtsrath Möllenhoff einen Vortrag über die neue Hy⸗ 
potheken⸗Ordnung, jo wie 4) Herr Geſtüts⸗Inſpektor Rodloff aus Zirke 
einen Vortrag über die Druſenkrankheit bei Pferden. Beide Vorträge erfren⸗ 
ten ſich der geſpannteſten Aufmerkſamkeit der Verſammelten und wurden 
mit großem Danke aufgenommen. Zuletzt fand eine Diskuſſion über einige 
im Fragekaſten vorgefundene Fragen ſtatt. Der Sitzung folgte wie gewöhn⸗ 
lich ein gemeinſchaftliches Mahl im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 


Bureau in den Dienſtſtunden einzuſehen, kön-] Ferner werden bei uns noch ein Paar zin⸗ 1 f 
nen auch auf Verlangen gegen Erſtattung derſ nerne Leuchter, gefunden gegen Ende des Jab⸗ Unterrichts⸗ Anzeige. i 
Kopialien in Abſchrift zugeſandt werden. res 1859 neben dem Wege von Skoraſzewice[ In meine Schule, Wronkerſtraße Nr. 4. eilt 
Koſten, den 23. September 1864. nach e de aper Kreiſes), fo wie die Stiege hoch, können noch Knaben und Mädchen 
Der Vorſitzende der Chauſſeebau⸗ Erlöſe für einige andere gefundene Sachen, eintreten. Die Knaben werden für die unter! 
Kommen, luste, enem ee de Gra u ee hs Onmmal u. Ra, man 
aufbewahrt, über welche das Verzeichniß in] bereitet; die Mädchen für die mittlern Klall 
Landrath e: on Madai. un en = an dier 5 Ban Bet tee len a Da eee 
11835 seinen Di äd- ie r er dieſer Sachen werden Leben. Auf weibliche Arbeiten wird große“ 
F aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem Gewicht gelegt. A. Eleke, — 


ſcheine des neuen Kreditvereins über die Pro⸗ſau — 7 2 : 
inz Poſen, Serie II. Nr. 291. und 292. über“ 18: 9. 1 ttw Kleider“ 
N 200 Th. met fe drei Sinstonvons. fällig den Seen d e Schni 40 4 - * 
amm 1. Juli 1866, 2. Jamiar 1867 und 1. uliſan beg Fa ae de genden Br N i UTTION, x 
mine bei Verluſt ihrer Rechte anzumelden und Donner ag, den 29. September 
nach eien, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags vol 


Goſtyn, den 16. September 1864. 12 J 
Hönigl. Areisgerichts-Deputation.]5Ubr ab werde ich in dem Auktionsloka 0 
2 —.— E Magazinſtraße Nr. 1. die Waarenbe 


Die Handels⸗Akademie zu Danzig (ündeber aan Herrmann Mad! 
Konkursmaſſe, beſtehend aus: 

diverſen Mannfaktur⸗Waaren, 
in ſächſiſchen und Reſſel⸗Kreas, mil 
Schirting, Kitteis, weißen und bunte 
Taſchentüchern, grauen Drillich, Lein 
wand, Hoſenzeugen, Kalmuck, Bibel, 
725 Wen Fa en a e eee 

1 2 ni U 2 en, 

Junge Leute von auswärts können bei anſtändigen Familien gegen eine Penſion von Jacken ie Hosen und A x 

Wahl der Penſton iſt die Zuſtimmung ſöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bal“ 
lung verſteigern. e. | 
Zobel, gerichtlicher Auktionatot 


hierſelbſt an der Ecke des Poſtgebändes gefun⸗ 


; Oktober, Vormittags 11—1 Uhr, im Akademie⸗Gebäude angenommen. Zur Aufnahme 
Ordnung erforderlich, ſo wie ein genügendes Sittenzeugnißß. 

Be Heuer 11 den ganzen Jahres⸗Curſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 
in viertelſährlichen Raten zu 15 Thlr. Pr. prünumerando entrichtet. 


ie be⸗ 


Das Genauere enthält die Veröffentlichung in der „Danziger Zeitung“ und in dem 
„Danziger Dampfboot“ vom 22. September d. Sonftige kant ertbeilt der Unter⸗⸗ ———— a 
1 5 5 Der Verkauf der Waaren der 2 171 
Danzig, den 21. September 1864. Jul. Sebeake ſchen Konkursmaſſe win 

hiermit aufgehoben, | 
Zobel, fünigl. Auktionskommiſſarius - 


Poſen, den 25. September 1864. | 


. . f 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage mein 
estillations =- schaft 


Der Direktor der Handels⸗Akademie 
Prof. Dr. Bobrik. 


Ländliche Bergungen, jeher ‚Größe, 
an aften bis zu 20, 

Rittergüter, Morgen in der Provinz 
und Hänfer in der Stadt Polen weiſt zum 


Verkauf der Unterzeichnet nach; auch erbittet. erhunden mit 


Nachmittags und von 11 Uhr Abends derfelbe ſich Anſchläge von zu verkaufenden 4 
bie Su r orgens e forte, Bekanntmachung. . ern. 5 8 Restauration 
das Eichwald⸗ und das . — 8. u REN gt zur Stein Lhrhardt, fl. Ritterſtr. 7. |eröfinet habe. Hochachtungsvoll = 
d von r Nach⸗ bahn und zu den Pflaſterungen . Sale SENrrE Te Suse Fe TH 1 
— 5 Weft — e A. 1 ＋. pe . Chauſſee⸗ een TE 7 0. F. Er Ust y En a 
is zum Graben gegen die recke von Kriwen nach Jerka; e 26 * - \ — 
V» echten Perus Kuang | 
0. U — 5 N UP! ’ 2 
12 Uhr Nachts ade Grabenpfork 15 fol fin Seat ber man angegeben N franfe Friſche grüne Rapskuchen N 
ſchloſſen und die Waltjtrafte abgeſperrt. [werden. Hierzu ſteht ein Termin au N * : e A | 
gebe birne , ge ben Donnerstag den 6. Oktober JJ sine it it Wilhelmsplatz 120 Original-Probſteier⸗Saatroggen | 
Heinen Gewehr gefeuert werden und wird denn lande e Seen a. . Nr. 6. 1. Stage. Sprechſt. täalich Ehe Manasse erner, 
a Dave 00 ber Braut > —.— Unternehmungsluſtige eingeladen werden. außer Sonntag v. 9-1. Ra — m r. Gerberſtr. 17. 


Der Bedarf für die 


zu öffnen und event. auszuheben, da die königl. 
Kommandantur für den durch den Luftdruck 
entſtebenden Schaden nicht aufkommt. 

Poſen, den 27. September 1864. 


ger Polizei-Präſident. 
Der P 5 85 üſiden 


von Madai, 


ſich im Ganzen ausgeboten. 


Polizeiliches. 
Den 25. Sept. e. als muthmaßlich geſtohlen 
in Beſchlag genommen: Ein bl 


Bauern⸗lleberrock mit braun und ſchwarz 
rirtem Unterfutter. 


geenie Station 6303 an 


kar⸗ 


3. entwendet: Fünf Mannsoberhemden, 
und ſechs dergl., B. 11 gez., acht Frauenhem⸗ fordernden wird vorbehalten. 
den, W. II. gez, ein Paar Frauenbeinkleider, 
vier oder fünf Tiſchtucher (ungezeichnet), neun 

andtücher, II., und drei Knabenbemden, 

„gez., zwei Frauen⸗Nachtſacken, einige Paar [von 500 Thl 
Socken und einige Taſchentücher. 


A. hat eine 


Strecke A : 
Schachtruthen Feldſteine zur Steinbahn und 
134% Schachtruthen Pflaſterſteine wird für 


Die Strecke B. wird in 2 Unterabtheilungen 
etheilt, deren Iſte von Koſten bis Station 336, 
ei Wolkowo 2506 ¼ Schachtruthen Feldſteine 
ur Steinbahn und 225 Schachtruthen Pflaſter⸗ 


eine, 5 0 
deren 2te von Station 336 bis zur Kreis⸗ 
Feldſteinen zur 
einbahn 2135 é Schachtruthen und an 
autuchener Pflaſterſteinen 430% an erfordert. 
inden ſich Unternehmungslu 
0 auch der Bedarf der Strecke B. im 
Am 26. September aus Stanonenpla, Rt. zum Ausgebot gebracht werden. 
3 bl und Zuſchlag unter den drei Mindeſt⸗ 


Jeder Unternehmungsluſtige für die Strecke 
5 Kaution von 200 Tblrn., für jede 
C.] Unterabtheilung der Strecke B. eine Kaution 
; -hlen. im Termine zu erlegen. 

Die weiteren Bedingungen ſind in meinem 


. 908 ½ 


ae U Alumen=dwiebeln 

An ei e verkaufe ich trocken bis Mitte Oktober und erſuche meine 

0 eig. blik nue n na 15 Ich erlaſſe Daß Duend ſchöner 110 8 7 
eebrten Publikumſ men chlx. chlr. „ 100 S 5 18.6 
Geschäft mit zwei! belſorten gleichfalls zu billigen aber feften Breiten. TREE BSR 


Aufträge von außerhalb we i fl 
de ben ALL halb werden pünktlich ausgeführt und für Emballage nur 


Poſen, im September 1864. Albert Krause, 
ar Kunft- und Handels 
OOOO 


6) 


geebrten Kunden, Ihre gefällig, 
hacinthen mit Ne, 
br., andere Zw! 


die 


— — — 
Vorläufige 
Hiermit mache ich dem 
bekannt, daß ich ein zweites 
Salons für Herren und Damen auf das al⸗ 
lerkomfortabelſte eingerichtet, am 1. Oktober, 
Wilhelmsplatz 3. im Hötel du Nord etablire. 


F. Linnemann, 


a Coiffeur. 
tige, ſo kann 


0 Für den bevorſtehenden Wobnungswechiel 
Ganzen ſempfehlen wir unſer Rollgeſpann.. 


Berliner & Hirsch, 
gr. Gerberſtr. 32. 


Ein Fohlen, 5 Monate alt, ſteht 
St. Martin 70. u verlaufen. 2 


Ein Eſel ift zu verkaufen St. Martin 19. 


1 


Die Kaufleute Buk aus Pforzheim, Meyer 


226. Dienſtag Beilage zur Poſener Zeitung. 27. September 1864. 


i Franzöſiſche und inländiſche Paletot⸗, Rock und Beinkleiderſtoffe Lin Sattlergeſelle, der) Gin Lehrling kann fofort in meiner Eifen- 
mpfehlen von der jüngſten Leipziger Meſſe haben in Keiler 's Hotel. 2. Newkörch. auf Kutſchwagen-Arbeit vollſtändig Beſcheid handlung eintreten. 
Gebr. Braun, Markt 91. Während der Festtage Sonn weiß, kann in einer Wagenfabril ſofortige. Adolph Kanltorowiee. 
Beſchäftigung gegen hohen Lohn finden. —] Ein oder zwei Lehrlinge finden Unterkommen 


Mäntel, Paletots, Radbaurnuſſe, Jacken, Fade be Wurd un ah emacher 16 Selgiehermitr. Beherek, Mart 


Eu 2 = Appel. SI Een 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt in großer Aus: Jacob det., geſelle, aber nur ein solcher findet daſeloſtf Fur eine elternloſe Waffe, einen hübschen, 


wahl = 5 Beletage von 7 Zimmern mit Balkon ift|dauernde Arbeit. — Das Nähere in der Exp. Igeiunden, dreij 
Simon Lasch, 


eilt, Dill f Dan reijah Knaben, welcher v 
ganz, auch e billig zu vermielben Yan-|p, Ztg. Tg Hd ele dee e 1 
Markt 57. 
Zur gefälligen Beachtung! 


geſtraße bei Ea. ain. = - —— Armuth halber jedod N 

ne en F zedoch fernerhin nicht erhalten 

Eine Remiſe ift zum 1. Oktober Breſteſtr. . Lehrlingsgeſuch. den kann, wird f ide 
j res i „Ein Sohn ordentlicher Eltern wird als Lehr⸗ ind l dere a bn olB ee 

erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenft anzu⸗ 

zeigen, daß ich wieder mit meinem Poſamen⸗ 


„Einen frischen Transport Speckagle und 
Speckflundern und Bücklinge find alle Tage zu 


„Zur bevorftehenden Saiſon erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum auf mein aufs Reich⸗ 
altigſte ſortirtes 


w 
10. zu vermiethen. Näheres in der Eiſen⸗ 1 . Kind gebeten. Nähere Auskunft wird ertheilt 
handlung daſelbſt. b Illing nnen auf gefällige Anfragen unter Abe J. 4 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche mit dr th = . e Nr. 3, wobei aus- post. rest. Frauſtadt. 
JV A Fr Belohmme — 
e ehe Stuben im een Sina dad zu U Ortchan mi m dem bier üblichen De Bi Sa = en 
i g 1 Eng 2 zuſmoraliſirenden Hauſiren verwandt wird. jerhält derjenige, welcher mir zur Wiedererlan⸗ 
aber fertiger Herrengarderobe ierwaaren Lager und einer groben Ausmabl|verwieiben Dergſtraße 15. Bei dem Unterzeichneten können ſechs unbe: aung meiner aus einem verſchooſſenen Raume 
ufmerkſam zu machen. 3 der neueſten Berliner Phantaſſe⸗Artikel] Ein ſehr gut möblirtes 3fenſteriges Zimmer ittelt em 1 Al önnen ſechs unbe Ägeſtohlenen Leibwäſche verhilft. Sie beſteht 
Nächſtdieſem Yager nach den neueſten t bre ich angekommen bin, als gehäkelte Pellerinen, ſiſt zu vermictben. B are en Alter von 17 bis 19 unter anderen Stücken in 
Aelertigter Herbit- umd war gen Seelenwärmer, Kinderjacken, Kappen, Shawl8, Näheres Wilbelmsſtr. 26. im Friſeurladen. N der andre ann beige 125 jr 5 Mannsoberbemden, gez; F. I. und Nr., 
Kid solle 5 Stoffe und werden Beſtel 5 in großer Auswabl, auch enwfehle] Zwei Stuben und Küche find zu vermietbenſzu Wigthſchaftsbeamten beraobüden wollen 6 Mannsoberbemden, ges. B. H. und Ir. 
kungen. 150 Maaß in kürzester Zeit aufs als auch Wachedoclte Altes zu irn = ee ; 3 10 Uhr zu beieben|jofortiges Unterkommen finden. 3% 1 geflict BET und Nr, 
ünktli nd Billigste, unter Verſicherungſſen. Hauptſächlich mache ich een 8; DOnkexie: Nächſt unentgeltlicher Aufnabme wird dem] 3 gandtücher, gez. * und Ir, 
1 1 el 5 1 Sepbier bun die Herren Wichert eh Ka e 5. iſt eine möblirte Ken auch freie Beföfigung ee 4 ne. 155 C. H., 
& merkſam, da ich ſelbſt fabricire, fo erhalten die⸗] Stube zu bermiethen. 2 ______[drenäbrigen Dauer, des Lehrganges gewäbrt.] 3 Nachtjacken, Beinkleid 
T f ſelbe sr 91 8 x 7 = p Nach Ver es e en fie achtlacken, Beinkleidern. e 
Heimann 5 0 25 Ielben, bei Entnahme von ¼ Dutzend extra Wilhelmsplatz 12. e n e N HE 8e . Saen — unrein. 
\ Br fi Han . l Bitte genau auf meine Firma zu achten. ſiſt ein Theil der Beletage auf 6 Monate oder ihre Brauchbarkeit und den Grad ihrer Lei⸗ ſen, den al, 5 — gen = 
9 rager Glacé⸗Handſchu je E. Hilug aus Berlin, auch länger für 3—400 Thlr. jährlicher Miethe Rungefäbigteit ntgegenzunebmen. Sarnifon = Schul» Pehrer 
beſter Qualität empfiehlt Poſamentier⸗Wollwaarenfabrikant. zu Michaelis o. zu vermiethen. Näheres im s itſche bei Alt⸗Boyen, ben 2 September AS 27 brer. 
Landsberg jun..|, 2%, er Stand ift vor dem Hauſeſ Comets daſelbſt in den Vormitkagsſtunden. 1864. Zehmann, | Zum Quartalswechſel empfiehlt ſich 
8 * ee des Herrn Goldenring. Als Rechunngsführer reſp. Faktor wird Ein jun er Mann die unterzeichnete Buchhandlung zur ſchleuni⸗ 
Waſſerſtr. 13. Ein gebrauchter franzöſiſcher Mühl⸗ I für eine Fabrik ein ſicherer umſichtiger Mann 1 U 9 en Beſorgung der beliebten Zeitſchriften: 
a i i mit 500 Thlr. Jahresgehalt und freier Woh⸗(Iſraelit), mit guten Schulkenntniſſen verſehen, Bazar, Ueber Land und Meer, N 
j { i i Illuſtrirte Zeitung, Victoria, Sonntagsblatt 


nung dauernd angeftellt. Fachkenntniß iſt kann ſofort in meinem Tuch⸗ und Schnittwaa⸗ 


11 < ein ſowie zwei gebrauchte feidene 
Mehleylinder ſind billig zu verkaufen ung dau jofor : 15 
bei . E. Beuth jun., Inichtnethig. Auftrag: END ο cke ſrengeſchäft als Lehrling eintreten. von Ruppius, n x.%. 
Graben Nr. 2 


3 in Berlin, Grenadierſtr. 16. L Boas in Eyin. ‚I Heine, Narlt 5. 

Drei gute ſtandhafte Drehrolien In Poſen abonnirt man bei J. J. Heine, Warft 85., E. Rehfeld, Behr's 
fteben zum ſofortigen Verkauf Waſſerſtraße 6. Br , 2 Kr b 

vermieten und zn Buchhdl., Mai ſche Buchhdl., M. Jagielski, P. Jolowicz und Kamienski & Co. 


Abonnements⸗Einladung 


1. Oktober u beziehen zwei Wohnungen 
blr. 
auf das 
beim Hausdien 


à 65 und 75 
Mathilde Wollmar., 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 
ER EEE, 


Das Dominium Lagiewnik offerirt rothe 
Areis 21 Ogr. > dl dl dl 1 | ch Kreis 21 Sgr. 
“vierteljährlich. 4 ua 4 vierteljährlich. 


in allen Gattungen bis zu den feinſten 
empfiehlt in geſchmackvollſter Auswahl 


S. Tantorowicz, 
Warkt 65., 


Leinen⸗ und Teppich⸗Lager. 


Tapeten. 


diu, mit meinem Tapetenlager älterer und 
iesjähriger Deſſins jo viel wie möglich zu 


und weiße Eßkaxtoffeln in bekannter Güte. 
Pro Scheffel 15 Sgr. 

Beſtellungen werden angenommen und 
Proben ertbeilt: Lindenſtraße Nr. 6 in Poſen 


küumen, verkaufe ich von heute ab ſolche zu In Poſen zu haben bei Z. Zadek % 

kaseend herabgefetzten Preiſen und er Comp, 5. Neueſtr. ö. 4 

herbe Mir namentlich auf das große Lager fei⸗ Ciſione 5 
2 


Sachen aufmerkſam en, indem . 
h Boldt maufmerkſam zu mach ® 


i 1 1 4 er 
Rolle abetapeten ſchon von 127. Sor. die] Dieſem ausgezeichneten Schönbeits⸗ 
ebe, ordinäve von 2“ je * 7 mittel verdanken Taufende von Damen & 


b 
I Befreiung von Sommerſproſſen, Leber⸗ 
e Jacob Mende sohn — 1% fleden, Sara, Supferrötbe und Ente 15 


ar K fernung aller ſonſtigen Hautunreinigkei⸗ 
Hopfendrillidh, 


Quartals- Gloſſe. 


Uebermacht, ihr könnt es ſpüren, | Mir gefällt zu konverſtren 
Iſt nicht aus der Weit zu bannen; | Mit Geſcheldten, mit Tyrannen. 
Goötbe. (Aus dem weftöftlichen Divan.) 


ten. Daſſelbe macht die Haut blendend 


fee e ee Wa — 
illiaſte f ilientſe ud Darantıegeleitet, werner Afſo iſt fur meine Zeitun i i i 
1 ee Breslau — Prei pro Flasche Töir bafbe Wadde. ein Onarta verlofen; Nich * Free ee affe? Fi 115 che e rdten 
A Nia Stadtgraben Nr. 6. ‚ b Hat he 175 Sor. f er 5 Nach L. ad an Verb it Heut a n nicht An 1 * ſe, Rauscher a d Worten 
N < 0 1 A |: e vor, und an Verbreitung Beuſt's uneinnebmbare Schanzen Lauſchend, ſich darob verdrießen; 
a eee Acbertreff ich Göthe's „Divan, Meine wohlgezielten Pfeile Sich m Renee Gnaden 
D m 7 — Ih, nord⸗ſudlich und weſt⸗öſtlich! Treffen ſicher, und fie haften! Sich ungnädig mir erweisen, 1 


Sieht mich Mancher manchmal ſchief an, Fallen ſab vor meinem Beile Maga beſehn auch feinen Schaden 

Amuſir ich mich doch köſtlich; Man die größten Stgatsmannſchaften. Unſer Mann von Blut und Eifen; 
Lache über Groß' und Kleine Was auch Feinde und Verächter Mag der Neid mir immer gelber 

In wohlmeinenden Satyren — Schlimmes gegen mich erſannen: Grinſen: mich wird's nicht geniren, 

Nur die Schlechten füblen meine | Ein geſundes Hobngelächter Ben es traulich mit IHM felber 
Uebermacht, ihr könnt es ſpüren. Iſt nicht aus der Welt zu bannen. Mir gefällt zu konverſiren. 


Alſo werd ich auch zukünftig Dienn es kämpft ein tapfrer Spötter 
Wandeln in den alten Gleiſen | Mit dem Unſinn nie vergebens. 
| 
| 


* * * * 3 * 3 
Der Wiener mediziniſchen Zeitſchrift 
entlebnen wir im Auszuge ende Stelle eines wiſſenſchaftlichen Berichtes des 
Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und Protomedicus 
Herrn Dr. Georg Matth. Sporer 
in Abbazia bei Fiume. 

Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff'ſchen Malz: Extrakt aus der, 
Brauerei des Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Neue Wilbelmsſtr. 
Nr. 1. zu Berlin, meine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Vielſeitige Anempfehlungen 
dieſes Mittels beſtimmten meine ſeit beinahe einem Jahre an der offenbaren Lungen⸗ 
vereiterung leidende Tochter, eine Wittwe von 32 Jahren, zur Anwendung deſſelben, 
nachdem alle ärztlichen Anſtrengungen ohne Erfolg geblieben. 1 

Seit acht Monaten beftel fie der quälende Huſten auch mit Blutauswurf, 
der ſich öfter wiederholte. Kurzathmigkeit, abendliches Zehrſieber, Abmage⸗ 
rung und derartiger Kräfteverfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige Bewe⸗ 
gung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbeizuführen; ganz das Bild ihrer Mutter, 
wie ſie vor 25 Jahren daran gelitten und geendet. Schon nach dem Verbrauch der 
achten Flaſche milderte ſich der Huſten mit den abendlichen Alterationen. Der Athem 
wurde freier, die Bruſtbeklemmung kaum fühlbar. Fortgeſetzter Gebrauch des Malz⸗ 
extraktes ſammt dem Kraftbruſtmalze beſchleunigten die Abnahme der krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen und die Zunahme ihres Kräftezuſtandes in ſolchem Maaße, daß ſie nach 
dem Verbrauch der vierzigsten Flaſche ſich ganz erholt fühlte, und trotz des Eintrittes 
des Winters an den Ort ihrer Beſtimmung, 200 Seemeilen weit, abreiſte, wober fie 
mir ſtets günſtige Nachrichten ſendet. 


Nach dem Wort des großen Weiſen: Und ſo ſtreb' ich, zum Ergetzen 
Wirklich iſt nur was vernünftig.“ Aller biedern teutſchen Mannen, 
Mächt'ger bin ich als die Götter Meine Arbeit fortzufegen 

Im Bewußtſein meines Strebens: Mit Geſcheidten, mit Tyrannen. 


N Mladderadalſch. 
Die königl. Poſtämter des In- und Auslandes, ſo wie ſämmtliche Buchhandlungen 


Deutjchlands nehmen Abonnements auf den Kladderadatſch mit 21 Sgr. vierteljährlich an. 
Die Verlagshandlung. A. Hofmann & Co. in Berlin. 


Ellrich. Frl. A. Walther aus Sagan mit dem 
Dr. med. Th. Leonbardi⸗Aſter aus Dresden. 
Frl. A. v. Hintzenſtern aus Blücherhof mit dem 
Prem.Lieutenant W. v. Schulz aus Schwerin. 
Frl. M. Lewien mit dem Rauſmann O. Lemm 
in Berlin. 


Verbindungen. Baron E. v. Eſtorff mit 
dem Frl. Agnes v. Oven in Ludom. Hr. Rob. 
v. Burgsdorff aue Reichau bei Nimptſch in 
Schlefien mit dem Frl. L. v. Owſtien aus Bres⸗ 
lau. Seminar⸗Oberlehrer G. Heine mit dem 
Frl. E. Scheebring in Köthen. 


Geburten. Ein Sohn dem Regiexungs⸗ 
aſſeſſor Frieſe in Frankfurt a. O., dem Haupt⸗ 


Mit dem 1. Oktober beginnt das 4. Ouartal der bei uns erſcheinenden beliebten 
Wochenſchrift: 


Der Volksgarten 


5 redigirt von Dr. Max Ring. 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen 
Bo Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 7 Pfennige. 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Dampfbrauerei 
und Mälzerei des fönigl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff aus der Neuen 
Wilbelmsſtraße in Berlin befindet ſich in Poſen bei 


Louis Pulvermacher, 


Breiteſtraße Nr. 12. 
W n ET File reife Ananas, 


i R 2 Erzählungen von Levin Schücking, Temme, Brachvogel, Hilti, Mar he tar 
Ungarweine, ſo wie friſche fette Kieler Sprotten ing, M. v. Roskowska, Spielhagen u. ſ. w. — Beiträge im Gebiete der Aller v. Kuczkowski in Kantonnem. Quartier 
Rothweine, N Wiſſenſchaften, der Geſchichte, der Kultur und Reiſen von A. Brehm, Gerſtäcker, y erup. — Eine Tochter: dem Regierungs- 
empfing Guido Hammer, N. Benedix, Fr. Wallner, Schulze ⸗Delitzſch, Moritz Iaſſeſſor Frantz in Merſeburg, dem Hauptmann 


Wiggers, H. Beta, v. Holtzendorf, Otto Glagau, Maron, Nuß, Bru⸗ e in Yögen, dem Grafen Strachwitz in 
nold, Tietz, ule u. ſ. w. Populäre Mediein und Geſundheitspflege von Bock, Herthelsdorf, dem Oberförſter und Lieutenant 
Navoth, Löwenſtein und P. Niemeyer. Für die künſtleriſche Ausſtattung ſorgen Bavelt in Forſthaus Plietnitz, dem Premier 
die nambaften Maler und Zeichner wie Hofemann, Pietſch, Burger, Löffler, I Fieutenant v. Birch in Berlin, dem Hauptmann 
Hildebrandt, Günther, Schaal u. f. Metting in Minden, dem Landrath G. Stein⸗ 


Engesereignille nnen 


Rheinweine, 
Muscat Lunel, N Jacob Appel, 
offerirt die Weinhandlung Wilhelmsſtr. 9., vis-A-vis Mylius Hötel. 


L. Silberstein, | Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 1. Oktober d. J. verlege ich meine 


— vorm. Fiehauuer. ei d Nͤſe⸗ Handl der of — . . > 
7 8788 utter und Käſe⸗Handlung nach der Waſſer⸗⸗ u 22 ’ 
7 Von heute ab 82 ſſtraße Nr. 27 und betreibe daſſelbe Geſchäftſ in regelmäßigen an Ort und Stelle verfaßten Berichten und künſtleriſch ausgeführten Lambert 8 Garten. 


empfehle ich oi Pr 8 nicht nur jr jelben Diabitabe wie bisher, ſon⸗ 
owie neine von mir f triebe 
Saucißchen — Wurſt. dern dur an 1 — ſelbſt betriebenen 


Schweizereier Stande, ſtets eine 


Julius Hirsch Fleiſchermſtr. reichhaltige Auswahl meiner Fabrikate zu 
1 Krämerſtr. 6. empfehlen. 


Mittwoch den 28. September: Konzert. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 2½ Sar. — Von 
7 Uhr ab 1 Sgr. 


Donnerſtag den 29. September in Lam⸗ 
berts Saale: 


Erſtes Inſtrumentalkonzert, 


a lobne Tabakrauch). 
Fünf Billets zu 15 Sgr. ſind in der Muſi⸗ 
kalienbandlung des Herrn Bote und Bock, und 
bei Herrn Caspari zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 
E. Ruscheweyn. 


authentiſchen Bildern. 
Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) 
in Berlin. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen (in Poſen J. J. Heine, Markt 
Nr. 85.) nehmen Beſtellungen an. 


g eichzeitig empfehle ich meine reichhal⸗ 
2 ampfk uffe k, Kor a pe andlung und bitte um bi 
iglich frii £ hochgeneigten Zuſpruch. — — — 
Htich friſch gebrannt, & Pfund 11, 12, 13, N Kistler ee. N . 28. IX. 7: 3.1. Auge de 
E . . Famſlien Nachrichten. Verlobte in Obrzyeto. 
” 840 A ie x. 
= = m, | ee * Hudolf Strofcein Auswärtige Familien -Machrichten. 


2 Yy 8 Verlobte. Verlobungen. M. 8 Gr. 
Sapiehaplatz 6. Vom J. Okt. ab Waſſerſtr 27. Iaenewoe, Nogaſen, Folup, Trzemeſzuo.] Wechſungen it dem Batu 8. Schl = 


PER Auguſte Nichte, 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 27. September 1864. (Wolif’s telegr. Büread.) 
. Not. v. 20. 1 A 0 
Roggen, ſeſt. e. 12% 
So ; Er Marin, 325 32 Septbr.⸗Oktb 2 1145 
Septbr.⸗Oktbr 314 7 April⸗ Mai 128 | 12% 
April⸗ Mai. 34338 [Fondsbörſe: ſtill. 3 
Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine 891 8 895 
— 5 18 — Wfa 1 4% u Fan 
eptbr.= 1 2 andbriefſe f 
April⸗ Mai 14 14 Polnisch Banknoten 778 774 
Nuüböl, beſſer. a Sa 
Kanalliſte: 96 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 
Stettin, den 27. September 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 26. Nüböl 9 dert Not. v. 26. 
Weizen, unverändert. „unverändert. f 
Sevibr-Okbr. .. 52% | 52% | Septbr.-Dftbr. .. 118 | 118 
Oktbr.⸗Novbr. . . . 525 525 [ April⸗ Mai 125 123 
ayräbiase EEE 551 | 555 Spiritus, unverändert. 
oggen, unverändert. | Septbr.⸗Oktbr. . . 134 13 
Sellbr. Ollbr. f | 32 Hülbr-Novbr. . 18 | 183 
Oltbr.⸗Novbr. . . . 324 | 32 Srübjiabt.... »- 135 1357 40 
Frühjahkte 344 346 


Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 27. September 1864. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 95 Br., do. Rentenbriefe 954 


Br., polniſche Banknoten 775 Gd. 
Wetter: kü 


kühl. 

Roggen flau, p. Sept. 27 Gd. u. Br., Sept.⸗ Okt. (Herbſt) 27 Gd. u. 
Br., Okt.⸗Nov. 27. Br., 1 Gd., Nov.⸗Dez. 284 Br., 28 Gd., Dez. 1864⸗ 
Jan. 1865 283 Br., $ Gd., Frübj. 1865 30 Br. 291 Gd. 

Spiritus (mit Faß) matter, gekündigt 15,000 Quart, Be 12# 
Br., 1 Gd., Okt. 12% Gd. u. Br., Nov. 121 Br., 3. Gd., Dez. 125 Br., 
J. Gd., Jan. 1865 125% Br., $ Gd., Febr. 1865 123 Br., m Gd. 


Produkten = Börfe. 
Berlin, 26. September. Wind: NW. Barometer: 28“. Thermo⸗ 
neter: früh 9 +. Witterung: leicht bewölkt und kühl. 

„Die Berichte von außerhalb find beinahe durchgängig flau, daher kann 
es nicht auffallen, wenn auch hier die Stimmung für Roggen gedrückt 
bleibt. Die Preiſe haben ſich bei überwiegendem Angebot neuerdings etwas 
verſchlechtert, doch hat das wenig ‚gehalten, um den Verkehr zu beleben. 
Mit Ausnahme der zu unverhältnißmäßig hobem Preiſe bezahlten ſeltenen 
Partien ganz feiner Qualität iſt effektive Waare in beſchränktem Verkehr. 

ekündigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 
Nuböl ſtill und matt, die Preiſe haben ſich nur mühſam behauptet. 
Die Stimmung für Spiritus iſt matt und Anerbietungen behalten 
das a daher Preiſe in nachgebender Tendenz verharren. 
eizen flau. 8 
Bene loko nur feine Waare beachtet, Termine matt. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 58 Rt. nach Qualität. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 34 Rt. frei Haus bz., 80/81pfd. 
am Bafin 324 Rt. bz., ſchwimmend vor dem Kanal 1 Lad. 83/84pfd. 338 
Rt. ba, Septbr. 32 a 324 a 318 Rt. bz. u. Gd., 324 Br., Septbr.⸗Okthr. 
do. Gbr Rovbr. 324 a 318 a 314 bz. u. Gd., 315 Br. Novbr.⸗Dezbr. 
32% a 324 bz. u. Gd., 324 Br., Frühjahr 34 a 334 bz., Br. u. Gd., Mais 
Juni 345 bz. u. Gd., 343 Br. 
N 1200 ae N warthebr. 223 a 291 Rt. bz 
* ) loko 5 ebr. „ U., 
b. 28 t. Br., Septbr.⸗Oktbhr. 213 Br., Oktbr.⸗Novbr. 21 Br., Nov.“ 
bz., Frühjahr 21 bz., Mai⸗ Juni 21} Br. 
n (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt. 
1 (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 127 Rt. Br., 12 bz., Septbr. 
112/44 & 1145 bz. u. Gd., 12 Br., Septhr.Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 12 ¼ 
a 112%, à 12 b3., Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 12¼ à 124 bz., Dezbr.⸗Jan. 
124 Br., April⸗Mai 128 a 1275 bs. 


6 
138 bz., Septbr.⸗Oktbr. 131 a 13½ bz. u. Gd., 134 Br., Oktbr.⸗Novbr. 
135 2133 bz. u. Br., 13% Gd. Nov r.-Dezbr. 1375 u 137 bz. u. Gd., 
Dezbr.⸗ Jan. do., April⸗Mai 143 a 14 bz., Mai⸗Juni 144 a 144 bz. 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3 a Bi 0. u. 1. 35 a3} 


Rt., Roggenmehl 0. 23 a 23, 0. und 1.24 4 23 p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 26. September. Das Wetter ift herbstlich kühl und ſtürmiſch 
mit leichten Regenſchauern geworden, doch wurde die Fortſetzung der Feld⸗ 
arbeiten nicht gehindert. Die Zufubren blieben ſchwach und das Geſchäft 
anhaltend flau. Der Geldmarkt iſt weniger ſchwierig: es haben keine wei⸗ 
teren Diskonto⸗Erhöhungen ftattgefunden, und bei dem ſehr gedrückten 
Geſchäft ſammeln ſich in den Banken etwas größere Baar⸗Vorräthe, ſo 
daß, wenn nicht die Verhältniſſe ſich wieder durch nicht vorhergeſehene Um⸗ 
De 5 demnächſt eine Herabſetzung des Diskonto's zu er⸗ 
warten iſt. 5 : 

Weizen hat wenig im Preiſe fluktuirt, 

Roggen war wieder hier und in Berlin niedriger. n 

In Gerſte blieb das Geſchäft noch immer ſchleppend u. Preiſe weichend. 

Hafer ziemlich unverändert. Y . a 

RNüböl, Die Preiſe waren unverändert bei etwas feſterer Stimmung, 
obgleich von Köln die Notirungen etwas niedriger kamen. 1 

Spiritus war in Folge von Anmeldungen gedrückt und wurden die 
billigen Partien von den Deſtillateurs genommen. Die Stimmung bleibt 
flau, obgleich vereinzelte Spritabladungen nach dem Mittelmeer ſtattfinden. 


gelber Septhr.⸗Oktbr. 528, 4 bz. u. Gd., } 


Breslau, 26. September, [(Produktenmarkt.] Wetter: trübe. 
Wind: Welt, Thermometer: früh 8° Wärme. Barometer: 28“. — Bei 
beſchränktem Angebot waren Getreidepreiſe am heutigen Markte wenig ver⸗ 
ändert, der Geſchäftsverkehr blieh beſchränkt. 

Weizen behauptet, b. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 60 —73 Sgr., zur ſchleſ. 
60--68 Sgr., neuer weißer 50—65 Sgr., neuer gelber 50—60 Sgr. 
Bruchweizen 45—50 Sgr. 
Noggen mehr gefragt, als angeboten, p. 84 Pfd. 39—43 Sgr. 
Gerſte matter, p. 74 Pfd. alte 40—43 Sgr., neue 30 —34 Sgr. 
Hafer mehr beachtet, p. 5 an 8 Sgr., neuer 23—25 Sgr. 
— gr. 
Pfd. 54—58 Sgr. 
Bohnen p. 90 Pfd. 72—79 Sgr. 
Oelſgaten matter, p. 150 Pfd. Winterraps 180 —196—213 Sgr., 


Winterrübſen 178 —188—205 cz Sommerrübſen 150—170—182 Sgr. 


chlaglein, feine Waare fehlt, p. 150 Pfd. 5—51—6 Rt. 
Napskuchen 49—50 Sgr. p. Ctr. N 
Kleeſgaten ruhiges Geſchäft, roth ord. 13—15 Rt., mittel 14—15 
Rt., fein 154—164 Ni., bochfein über Notiz; weiß ord. 134—15 Rt., mittel 
155—17 Rt., fein 174—181 Rt., bochfein über Notiz. 


Thymothee wenig zugeführt. 
2944 FAST kus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 


Breslau, 26. Septbr. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.!] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, p. Septbr. Septbr.⸗Oktbr. u. Oktbr. 
— 5 308 bz., Novbr.⸗Dezbr. 303 Gd., April⸗Mai 32 bz., Mai⸗Juni 
33 Br. 

Weizen p. September 504 Br. 
Gexſte p. September 31 Br. . , 
afer p. September 324 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 32 Gd., April⸗Mai 


Rüböl behaupt 
Septbr.⸗Oktbr. en bz. u. 


Dezbr. 12 Br., 1147 Gd., Dezb 
Br., 12 Gd., April⸗Mai 125 Br. u. Gd 


Spiritus matt, gef. 13,000 
weiſen Gebinden 133 5 
bz., to 


Dftbr.-Nobbr. 13 


eöbr.“ 


Zink geſchäftslos. 


et, gef. 450 Ctr., loko 12 Br., 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 114 


G. 


an., Jan.⸗Febr. und 


Preiſe der Cerealien. 
(Amtlich .) 
Breslau, den 26. Septbr. 1864. 


Weizen, weißer alter . 


do. neuer 

do. gelber alter 

do. do. neuer. 
Roggen . N 
Gerſte, alte. ; 

do. neue. E 
afer . 
Erbien . 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 


Ray y rn 
Winterrübſen . 
Sommerrübſen 


Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 23—26 Th 
dt. fz ohne Fu 145 1 2 

o ohne Fa —1 
Obr. obe 141 Thlr., 


handelt. 
Thlr., 


and 


Septbr. 12 Br., 
Gd., Novbr. 
RR 125 


Quart, loko 13} Gd., J Br., mit leib⸗ 
p. Septbr. und Septbr.-Dftbr. 1 d u. Gd. 
obr.⸗Dezbr. 13 Br., 128 Gd., April⸗Mai 184 Br. 


feine mittel ord. Waare. 
70—73 68 62—65 Sgr. 
60—64 58 — 5 
65—67 62 59-61 77 
58—60 56 46—52 > 2 
42—43 41 33—40 >= 8 
40—42 41 = Bars 
34—36 33 — 2 2. 
31—32 28 22—25⸗ 
60—64 58 — 52 > 


elskammer ernannten Kommiffion 


. 211—193—178 Sgr. 
. 200—185—176 = p. 150 Pfd. Brutto. 


N (Bresl, Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 26. Septbr. Weizen 44—52 Thlr., Roggen 34—37 


182--170—150 


lr. 


mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſ 


flau, loko 138 Thlr. 


Bromberg, 26. September. 
lich. Morgens 9° Wärme. Mittags 12° Wärme. 


Weizen, alter 128—130— 132 pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 
13 Lth. Zollgewicht) 54 5660 Thlr., friſcher ae 128 (82 


(Magdeb. 


arktpreiſe von Naps und Nübſen. 


Lokowaare ſchwach gefragt, Termine nicht ge⸗ 
dir, pr. Septbr. 144 Thlr., 
Novbr.—Dezbr. 144 Thlr. pr. 8000 pCt. 
b 9 
g. 


Oktbr. 143 


Wind: NW. Witterung: veränder“ 


15 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 46— 48 —52 Thl. 


oggen 120—125pfd. boll. (78 


R 
gewicht) 27—29 Thlr. 
Gerſte, 108112 pfd. bol. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Bolle 
gewicht) 25—28 Thlr. 


Spiri 


tus 14 Thlr. pr. 8000 %. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 26. September. Getreidemarkt. Weizen und Rog! 


gen matt; Preiſe unverändert. Ro 
el Na e $ 


O 


56 offerirt. 
ee ruhig. 


Ka 


11 155 ; 
niedriger, 
78. Nüb öl 


mſterdam, 26. 


etre 


idemarf 


t Score, En 
nen, Bohnen einen, 


Eh 


52 Thlr. 
Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll 


(Bromb. Stg.) 


en per Frühjahr ab Königsberg zu 
2 268—26}; feſt aber geſchäftslos. 


ill. 
Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei? 
Roggen loko unverändert, Konſumgeſchäft. Termine Anfangs 
chloſſen etwas feſter. Raps Septbr. 734, Oktbr. 735, 
Herbſt 41, Frühjahr 425 

London, 26. Septbr. 
Weizen einen bis zwei Schillinge, fremder ein 


pril 


lischer 


afe 


einen halben Schilling billiger. Gerſte vernachläſſigt. — Wetter ſchön. 


Datum. Stunde. 
26. Sept. 
26. 
27. 


Barometer 195° 


u “u 


28" 4” 10 


Morg. 6128" 4“ 68 | + 33 


über der Oftfer. | 4 
Nchm. 2 28 
Abnds. 10 


12⁵ 
66 


Waſſerſtand der Warthe. 


N 0˙1 eiter. 
N Oganz beiter, Cu. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1864. 


32H Gb. Mai⸗Juni 324 Gd. 


einö l loto 13 Rt vo, am 3 September 1864 Vormittags 8 uhr 4 Fuß s Bol. | 


piritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14 a 14 Rt. bz., Septbr. Raps p. September 995 Br. 
ER Ansländifhe Fonde. Leipziger Kreditbl. 4 | 783 G IBerl.-Stet. III. Em. 4 92 5 targ.⸗PoſenIIEm 4 — — Stargard⸗Poſen 34 974 bz 
» Ba Metalliques 15 1 88 5 Er 571 15 ee. 1 a 5 e 100 bz 155 ch Em. Fr Hürth er 4 1127 bi N 
N22 $ Magdeb. Privat redl.. Fr. — — s V 
Jends: U. Alienbörſe. V Meininger Kreditb 4 97 br Cöln⸗Crefeld 4 — — do Ser. 43 1004 & N TE 
2 och en — 74108 [Moldau. Land. Bk. 4 33 Mehr bz Coöln⸗Minden 44.1013 & do. III. Ser. 4 98 edrichsd'or E | 
Berlin, den 26, Septbr. 1864. 3 18 90 a 0 1 Bl BEINE 5 H Pu 8 8 — II. Sn 1115 = do. IV. Ser. 4 1003 B — Be 60 | 
N eſtr. Kredit⸗ do. - u o. — — 
prenziſche Jonde. acc ge - n denn Nite do. ( 87 6 do. UI. Em. 4 | 914 b . @ifenbahmktiem _[Soverigus —. 6. 224 @ 
Statienifche Anleihe 5 663 bz 8 31 98 Napoleonsd or — 5. 1110 j 
Br — 5. Stie fig Anl. 5 75 etw bz Poſener rov. Bank 4 95 G do. 441100 Ya en-Düſſeldorf * G Gold rt. 3 fd Im 4600 u 
Freiwillige Anleihe ah 1014 bz . 5 S7 bs Preuß. Bank. Auth. 46.32 3 do. IV. Em. 4 91 G Aachen. Maſtricht 4 | 324 b Ber 9 1. 12 0 Ä 
— 1890 )5 106, bz 8 En lische Anl 5 89 bz do. Hypoth.⸗Berſ. 4 107 8 Sof. a 898 mſterd. Rotterd. 4 109 G Sitb. pr. 3. Pfd.. — 30 er NN 
do. 50, 52 fonn.a 964 l ee (m Kugland ba do. do. Gertific..44 1014 & bo. UL Em] = n 8 S e . 0 6 
do. 54, 55, 57 4 101, b (dez oz do. v. J. 1862 5 800 ; do. do. (Henkel) 41 G Magdeb. Halberſt. 43101 N Ber in-Anbalt 4 1845 Bremde 9 e 99 8 
— N 1859 45 1015 bz (1862 ʃf5 do. 18645 — — engl 8715 leſ. Bankverein 4107 B Ma deb, ittenb. 3 70 bz Berlin⸗Hamburg 4 139 bz 8 int in 2 99 
en 1856 4 101 bl [96 eh du Schah . 4 ff 5 bär „Bank 4 6092 G Moseo-Rjäfan S. g. 5 85 dz Berl. Potsd. Magd. 4 219 bz 88 8 a eipz.) — — & 
080 m. St. Anl. 1855 31 1274 b3 (1863 * 15 2 09815 904 B Vereinsbnk. Hamb. 4 1044 G Niederſchleſ. Märk. 4 95 oz Berlin- Stettin 4 131% bz * Ban . — Fr bz 
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